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Sozialisierung der ElektrizitSts-
«irtsihast.

Von Hermann Kahlmann , M . d . N .
Deutschland ist arm , arm an Geld , an Rohstoffen, und be¬

sonders arm an geförderter Kohle. Könnten wi-r., wie 1913,' unseren eigenen Bedarf decken und noch 30 Millionen Tonnen
Steinkohlen ausführen , dann stände es' um das deuffche Wirt¬
schaftsleben leidlich gut , und die Wunden , die ihm der Krieg
geschlagen hat, würden bald heilen.

Wer mit einer starken Kohlenausführ ist auf viele Jahre
nicht zu rechnen, denn erstens sind uns wichtige KohlenMbiete
durch den FriedenEvertrag verloren gegangen, zweitens haben
wir beträchtliche Kohlenmengen an die siegreichen Staaten zu
liefern, und drittens ist die Leistungsfähigkeit des deutichen
Bergbaues durch mancherlei Faktoren erheblich zurückgegan¬
gen . Dielen großen volkswirtschaftlichen Sckaden gilt es noch,
Möglichkeit zu mildern , und diesem Zwecke dient in erster

'

Linie der dev Nationalver 'amnrlung vorgelegte Gesetzentwurf,
der die Sozialisierung der Elektrizität ^ Wirt¬
schaft vorsieht.

Der Zweck der Sozialisierung , d. h . der Uebersühnlng dev
Produktionsmittel in den Besitz der Gesamtheit , besteht darin ,'en, den Produktionsertrag auf -bas höchste Maß zu steigern
ken , den Produktiosertrag auf das höchste Maß zu steigern
und der Gesamtheit nutzbar zu machen.

Die zweckmäßigste Ausnutzung der im Deutschen Reiche
vorhandenen Elektrizitätswerke , deren Zahl rund 4000 be¬
trägt , war und ist nicht möglich , solange Reichs- , Staats -,
Kommunal , und privatkapitalistische Betriebe nebeneinander
im Wettbewerb liegen. Auf dem Gebiet der Stromerzeugung
und Stromversorgung besteht nämlich ein buntes Durch¬
einander , das den Nachteil echeülicher Verschwendung von
Kapitalien , Menschenkraft und Kohle deutlich austveist. Die
Großwerke , die zahlenmäßig nur 2 Proz . ausmachen, belie¬
fern 60 Proz . aller mit elektUscher . . Energie versorgten Ge¬
meinden ; sie liefern 74 Proz . des Stromes und sind imstanüe,
auch den Rest des jetzigen Bedarfs abzugeben. Schon daraus
ergibt sich, daß bei Meckmäßiger Ausnutzung der Großwerke
erheblich cm Betriebskosten und vor allem an Kahlen gespart
werden könnte. In dieses bunte Durcheinander soll Md muß
durch ein Reichsgesetz System gebracht werden.

Die Vorlage sicht nicht die Sozialisierung aller Lei-
üm -gsnetze und Werke vor , sondern sie beschränkt sich zunächst
darauf , die Hochspannungsleitungen mit über 50000 Volt , die
den privaten Unternehmern zustehenden Rechte zur Aus¬
nützung von Wasserkräften für die Erzeugung elektrischer Ar¬
beit mit einer Leistungsfähigkeit von 5000 Kilowatt und mehr
und die privaten Werke, zu denen auch die gemi' chtwirtichaft-
liö^ n zählen, mit einer Leistung von über 5000 Kilowatt
gegen angemessene Entschädigung in Reichs-
cigentum zu übernehmen . Mehr als 97 Proz . aller Werke
vevbleiben danach zunächst Privaten , Gemeinden . Gemeinde¬

verbänden und den Staaten .
Die Sozialisierung der Werke ist aber auch nicht als

Hauptzweck der Vorlage zu betrachten . Sollte sie umfassend
erfolgen , so ^ dürfte das einer viele Jahre dauernden Arbeit ,
denn die Elektrizitätswerke sind sehr häutig mit anderen In¬
dustriezweigen eng verbunden und die Loslö 'una der Werke,
die Regelung der Abfindung der Prwatbesitzer und der Ge-
moindsn stelle finanziell uNü technisch Riesenaufgaben .
Das Gesetz bezweckt in erster Linie volkswirtschaftliche Vor¬
teile . Die Elektrisierung des ganzen Reiches soll nach ein¬
heitlichem Plane unter vollster Ausnutzung der a-svalti -gen .
Wasserkräfte des deutschen Südens und der bedeutenden
Braunkohlenlager Mitteldeutschlands erfolgen. Dev Mangel
an Menschenkrästen , der erst rechten die Erscheinung treten
,wird , wenn die Krise im Wirt 'chaftsleben sich zu beheben be¬
ginnt , soll in Industrie und Landwirtschaft durch eMrisch
betriebene Maschinen ausgeglichen werden . Dadurch wächst
die Konkunrenzkraft der deut'chen Industrie auf dem Welt¬
markt , und die Landwirtschaft wird davor bewahrt, Massen
ausländischer Arbeiter heranziehen zu müssen.

Eine solche großzügige Aufgabe kann weder von privaten
^Gesellschaften , noch von Gemeinden , Gemeindeverbänden ooer
Ländern gelöst werden . Das kann nur geschehen vom Reich,
ha? über die dazu nötigen Machtmittel verfügt .

Achnlich wie beim deutschen Eisenbahnnetz plant die Reichs¬
regierung . in Teut 'chlMd ein Starkstromnetz zu ziehen,
das die Energie üben sch üs e von allen Großwerken auf -
nimmt . Dadurch kann es die Erzeugung wie auch die Ver¬
teilung des Stromes regeln. Vovgesthen ist nickt das Reckt
der Preisregulierung , die ein Mbedingtes Erfordernis • ist.
Wenn es auch unmöglich ist , einen einheitlichen Tarifs ähn¬
lich dem der Ei ' enbahn , auszustellen, ü> wird es wohl angängig
fein , die äußerst günstig arbeitenden Großwevke zur Entlastung
der weniger günstig arbeitenden mit heranzuziehen. Die
Vorlage räumt dem Reich das Recht ein , arich kleinere Werke
aus Aveckmäßigkeitsgründen zu übernehmen , und wir So¬
zialdemokraten können nur wünschen, daß es häutig von dem
Neckt Gebrauch macht. i '
! Zur beratenden ' Mitwirkung bei Angekgenberlen / der
MeichÄ'lektriritLtNvirtschast wird "eist Beira 't berufen , m
Lew . die Länder Sitz und Stimme haben. Es ist selbstver¬

ständlich, daß in diesen Beirat Wissenschaftler und Praktiker
gehören, und in der Reihe der Praktiker soll eine Anzahl Ar¬
beitnehmer , Arbeiter und Beamte , stehen . Ta das
letztere nicht vorgesehen ist, werden wir die nötigen Ergän¬
zungen beantragen .

-An diesem Gesetz sind die Gemeinden stark interessiert .
Deren berechtigte materielle Interessen werden von der So -
zialdmokratie wahrgenommen werden , wenn sich auch nicht
umgehen lassen wird , daß sie wohlerworbene Rechte an die
Hoheit des Reiches abtr -eten, um damit dem Volksganzen
-wesentlich zu dienen .

Um das Gesetz wird voraussichtlich ein scharfer Kampf
entbrennen . Das Zentrum hat bei der Beratung keine beson¬
dere Freude geäußert , und die Demokraten , die Deutsche
Volkspartei und die Deutsch,nationalen haben ihre Gegner¬
schaft nicht geleugnet . Sie sind FreMde des Kapitalismus ,
wollen das freie Spiel der Kräfte und sehen daher bei jedem
Sozialisierungsgsetz Schwierigkeiten und Nachteile für das
Volk. Die Unäbtängigen wollen natürlich die sofortige Voll-
'ozialisierung , sind aber auch bereit , für die Vorlage einzu¬
treten . Die Vorlage ist ein großer Schritt zum Sozialismus .
Er ist um so höher zu bewerten , da in Bälde auch der Braun¬
kohlenbergbau sozialisiert werden 'oll.

Reine Notenabstempelung !
Berlin , 26 . Aug . (WTB . Amtlich.) Zu der Frage

des Notenumtausches gibt das Neichssinanzmini -
stcrium amtlich bekannt : lieber die Durchführung des Ge¬
setzes gegen die Kapitalflucht haben in den letzten Tagen
Besprechungen mit einem großen Kreis von Sachverständigen
stattgefunden . Nach dem Ergebnis dieser Beratungen beab¬
sichtigt der Rrichsminister der Finanzen nicht , den Um¬
tausch des deutschen Papiergeldes vorzunehmen . Eine
Abstempelung der Banknote usw. ist überhaupt noch nie in
Frage gekommen.

Weitere Matznahmen gegen die
kapilalsflucht .

Berlin - ■2% Äug . (Privattelegr .) Der „Voss . Ztg .
" zu¬

folge verkämet '
Nachdem die Beratungen eines großen Sach¬

verständigenkreises im Reichsfinanzministerium die einhellige
Ablehnung des bisherigen Notenumtaufckplanes . ergeben
haben , wird die Bildung einer kleinen Kommissio n
aus den Sachverständigenkrei ' cn , insbesondere der Bank -
Fachleute . vorbereitet , die über etwaige weitere radikal?
Maßnahmen gegen die Kapitalsflucht beraten sollen.

Aushebung des Vollzugsraks in Berlin .
Berlin , 26 . Aug . Die eigenmächtige Ausschrei¬

bung von Neuwahlen kür die Berliner Arbeiter - und
Betriebsräte durch den Vollzugkrat der Unabhängigen
Sozialisten und Kommunisten hat die Reicksregierung
zu energischem Einschreiten geMungen . Auf Beschluß des
Reichskabinetts sind im Laufe der Mendsiunden die Räume
des Vollzugsrat -s militärisch besetzt worden.
Die Räume bleiben ' unter militärischer Bewachung. ^

Dem
Vollzugsrat ist die weitere Benutzung und jede Tätigkeit zur
Vorbereitung und Vornahme der Neuwahlen verboten . Die
hierauf bezüglichen Mten sind beschlagnahmt.

Nach dem „Lokalanzeiger" war die Mehrheit der Redner
der kommunistischen Partei Deutschlands in der gestrigen
Sitzung s-ür Arbeiterratsfunktionäre und Betriebsräte der
U . S . P . D . und K . P . D . , die zu der Aufhebung des unab¬
hängigen Vollzugsrates StellM -g nahm , für ''osortigen Streik ,
während die Redner der Unabhängigen meinten , der gegen¬
wärtige Zeitpunkt sei dazu nicht geeignet, da die Provinzen
nicht mitmachen würden .
Die Verhandlungen mtf Bulgarien .

WTB . Versailles , 26 . Aug . Die bulgarische Frie¬
densdelegation überreichte dem Obersten Rat der Alli¬
ierten gestern zwei neue Noten . In der ersten wendet
sich die Delegation dagegen , daß Serbien an der bulgarischen
Westgvenze Gebiete zugsprocken werden sollen, die seit der
Unabhängi -gkeitserklärung Bulgariens bulgarisch sind. In der
zweiten - Note verlangt die Delegation die beschleunigte Frei¬
lassung der Kriegsgefangenen .
Der österreichische Friedensvertrag .

WTB . Versailles , 26 . Aug. Der Oberste Rat der Alliier -
ttzn beschäftigte'

sich in seiner gestrigen Sitzung eingehend mit
dem österreichischen Fr i ede n sver t ra g. Die Ar¬
beiten sollen in der heute vormittag stattftndenden Sitzung
fortgesetzt werden . Nach dem „ Echo de Paris " habe Oesterreich
keine nennenswerten Erleichterungen " zu er¬
warten . Der englische Vorschlag, Deutsch-Oesterreich als einen
neuen Staat zu betrachten , der keine Verantwortung an den
Ereignissen von 1914 trage , sei ebenso abgr -lebnt worden ,
wie -der Vorschlag auf sofortigen Abschluß eines Donaubund¬
abkommens . Im Vertrage wird Oesterreich die Verantwort¬
lichkeit am Kriege aufgebürdet. Im neuen Vertrag werde
auch eine Stibulation enthalten sein , durch die seine Unab¬
hängigkeit fichergestellt werde . Der „Matin " weist beson¬
ders auf die Notwendigkeit hm , die alldeutsche Propaganda in
Oesterreich unmöglich zu machen, damit jede Gefahr eines Am
schlusses Oesterreichs an Deutschland auHgeschl'ffjen beide

Streikbewegung in Spanien .
Bern , 26 . Aug . Die „Neue Korrespondenz" berichtet über

eine bedrohliche Zunahme der spanischen Streikbe -
w e g u n g. Nach der Bauindustrie habe die Streikbewegung
auf die Textilindustrie Äergegriffen . Sehr erbittert hat die!
Haltung der Arbeitgeberverbände in Barzelona , welche Äe An-!
erkennung der Arbeiterverbände verweigern . Eine Erklärung
der Streikenden verlangt die sofortige Aushebung des Be-
lagerungszustandes und die Wiederherstellung der konstitm!
tionellen Garantien . Auch der Streik der Seeleute dehnt sich
in bedenklicher Weife aus . Die Streikenden verlangen Lohn¬
erhöhung in doppelter Höhe und EntfernMg der Nichtorgani¬
sierten Arbeiter .

Die ungarische Sozialdemokratie .
Berlin , 26 . Aug . (Privatmeldung .) Die „Neue Freie Presse"

meldet aus Budapest : Eine der Voraussetzungen der Teil »
'

nähme der Sozialdemokraten an der Koalitionsregierungwar ihre Abkehr von der bolschewistischen Richtung. Demgemäß
hat gestern die Parteileitung in einer vertraulichen Konferenz
beschlossen , den unter Bela Kun vollzogenen Anschluß an die
dritte, d . h . Moskauer Internationale zu lösen und sich dev
zweiten Internationale anzuschlietzeni Die Kommu¬ni st e ns ch e i d e n ^aus der ungarischen Sozialdemokratie au»Die sozialdemokrarische Parteileitung wird erneuert , ^

Frank -Währung in Angarn .
Budapest, 26 . Aug . Der Ministerrat beschloß die Einführungder Frank - Währung in Ungarn . p ..
Das Verfahren gegen Kronprinz

Rupprecht .
Haag, 25. Aug. Aus Paris wird gemeldet : Innerhalb !

von zwei Monaten werden eine Anzahl deutscher Offiziere»!
Unteroffiziere und Mannschaften wegen „ Grausamkeiten in Lu»!
xemburg" vor einem Kriegsgericht in Nancy zu erscheinen, 'gaben. Zu dresen Beklagten gehört auch Kronprinz Rupprecht
«cn Bayern . Mit Rücksicht auf die Tatsache, daß Kronprinz
Rupprecht den Rang eines Feldmarschalls einnimmt , wird dieser
Gerichtshof auf besondere Weise zusammengestellt werden. Als
Präsident wird einer der französischen Marschälle austreten.'

Die Cholera in China. Die „Times " melden ans Peking ,
daß in Schanghai eine ernste Choleraepidemie herrschtund sich von dort in nördlicher Richtung über China ausbreitet .Unter den Ausländern - in China herrscht darüber Beunruhigung .
In Mulden fallen der Cholera täglich 150 Personen zum Opfer.

Washington , 26. Aug . Um das Hineinströmen von Fremdeck '
in die Vereinigten Staaten nach Friedensschlutz zu verhindern,!
hat Wilson in einer Botschaft an den Kongreß verlangt, daß das
während des Krieges in Kraft getretene Paßgesetz noch ein Jahr
nach der Ratifizierung des Friedensvertrags in Kraft bleiben soll.-'

Abfindung Wilhelm II.
* Dieser Tage ging eine Notiz durch die Blätter , daß öcaA»

sichtigt sei, den Exkaiser mit einer Summe von 170 Millionen !
Mark abzufinden . Wir haben die Noiiz nicht nachgedruckt dH

'
wir die Richtigkeit besagter Meldung bezweifelten.

Die „Pol . Inf ." bemerken nun zu dieser Meldung :
'

„Eine Geldabfindung für den Kaiser ist in dem EntwurfWer die ftnanzielle Auseinandersetzung zwischen
Staat und Krone vorgesehen, aber nicht annähernd
in der gegebenen Höhe ; etwa die Hälfte der Summe ist an, '
gesetzt . Das Wesentliche hierbei ist aber die Tatsache, daß aus
Grund der Besteuerung , die das Reichsnotopfer fordert̂
der gesainte Betrag an das Reich abgeführt wich
Außerdem wird noch eine erhebliche steuerliche Be .
lastung des sonstigen Vermögens des Kaisers statt
finden . Wenn man bedenkt, daß der Monarch die gesamte:
Apanagen für alle Prinzen des königlichen Hauses zu zahle:
hat , so geht hieraus hervor, daß ihm verhältnismäßig sehr wem
für den Lebensunterhalt verbleiben dürfte. Nicht unerwähnt dar
bleiben, daß Kaiser Wilhelm einen sehr großen Teil seines frühe
een Einkonimnes für die Ershaltung und Ausgestaltung gerat»
der alten Schlösser ( z. B . Weißer Saal im Berliner Stadt ,
«lbloß) verwendet hat was jetzt lediglich den: Staate zugute,
kommt , der diese Schlösser übernimmt ."

Wir müssen gestehen, auch diese Richtigstellung kann nicht
beftiedigen . Man wird es in den breiten Volksmassen sticht vech
stehen , daß man einen Deierteur noch lange „abfinden" will . Daß
die Summe „nur " etwa 85 Millionen betragen soll ist kein TrosL
und auch nicht , daß der gesamte Betrag durch das Reichsnotopfeo
an das Reich zurückfallen soll. Es ist das alles keine Rechtfertig
gung für einen solchen Staatsaufwand bei diesem Manne . Diq
„Franks. Ztg. " hat ganz recht , wenn sie schreibt : „Eine weiter^
Klarstellung bleibt abzuwarten , um die Rechtsgrundlage einer
solchen Abfindungsforderung zu prüfen , die unmöglich als Ersatz
für die frühere Zivilliste gedacht sein kann , nachdem alle Borausg
setzungen für diese Zwilliste entfallen sind . Auch der Hinweis au«
dre Apanagen ändert daran nichts ; denn nach dem Rücktritt de3
Kaisers ist der Unterhalt für seine Angehörigen nicht anders za
beurteilen wie bei jedem sonstigen Staatsbürger , das heißt, es ist
eine Privat , und nicht eine Staatsangelegenheit . Eine Ent ^

'
schödigung kann nur für den Uebergang von Prwatbesitz auf deck
Staat

'
in Frage kommen. Es ist aber schwer denkbar, LaßHejz

den angedeuteten Umfang annehmest sollte .)
7 ; . - -i . .

■



'
tot. 198. Mittwoch, den 27. August 19l9.

-Ile Penitelmz der mMW »Meil « eiter-
raisiörttjlen .

V Den „P . P . N .
" wird geschrieben : Der nach dem Austritt

st. er sozialdemokratischen und ' demokratischen Arbeiterräte in Be r-
zur Bedeutungslosigkeit herabgedruckte Vollzugsrat der Un-

seSHZngigen und Kommunisten matzte sich an , sich als die cinzig -
Derechtigte Vertretung der gesamten Groh-Berliner werktätigen
Bevölkerung aufzuspielen und in dieser Rolle aus eigener „revo.
tuttonärer " Machtvollkommenheit alle Hand, und Kopfarbeiter zu
toeuen Arbciterratswahlen aufzurufen . Tie »Erfassung der Wahl¬
berechtigten "

, die den Aufbau einer Räteorganisation, wie die
Ltna ' hangigen sie verstehen und für ihre durchsichtigen politischen
Zwecke gar zu gern schaffen möchten, im Auge hatte , ist ihnen
Unliebsam gestört worden durch das energische Zugreifen der Re¬
gierung , die jetzt kurzerhand den Roten Bollzugsrat aus seinem
Amtsgebäude exmittieren lieh und ihm damit die wei¬
tere Vorbereitung seiner ungesetzlichen Wahlmachenschaftcn zur
Unmöglichkeit machte. Daß der von der Negierung geführte Streich
tzeger» die Herren Müller und Genoffen, die im Hause In den
Zeiten 93 ein komfortables Daiein führten, gut geseffen und alle
unabhängigen Hoffnungen anf das empfindlichste durchkreuzt hat ,
beweist der Wutschrei der »Freiheit" in ihrer Sonntagsausgabe .

Die Arbeiterratswahl soll verhindert werden ! setzt sie in
fetten Lettern an den Kopf ihres Artikels über „NoSkes neuesten
Gewaltstreich " . Ganz recht, nur vergißt sie hinzuzusetzen , die
»ungesetzliche". Denn gegen daS Zustandekommen eines ordnungs-
gemätz gewählten ArbeiterparlamentS für Groß-Berlin hat die
Regierung nicht das geringste einzuwenden. Es dürfte auch der
»Freiheit" und ihren Lesern nicht unbekannt sein , datz der hier¬
für allein zuständige „Zentralrat der deutschen Arbeiterräte" eine
Wahlordnung beschlossen hat , die auf der Grundlage der Be-
schlöffe des Zweiten Rate -Kongresses sich aufbaut und für die Ar -
beiterratsivahlen im ganzen Reiche richtunggebend und rechtSver.
dindlichlein w -rd. Was Richard Müller und die Seinen mit ihre»
P̂rivatwahlen zu erreichen hofften , das war eine Wahlkörperschaft
von ihren Gnaden , in der ihr Einfluß ausschlaggebend und die in
ihrer Hand ein jederzeit fügsames Instrument gegen die verhaßte
rechtssozialistische Regierung sein sollte. Ueüer diese Tatsache kön -
N :n auch die allerschönsten graphischen Darstellungen, mit denen
der Unabhängige Bollzugsrat seine Wahlflugblätter verbrämt,
nicht hinwegtäuschcn . Datz man nebenher auch noch das unbequeme
Letriebsrätegesetz zu Fall zu bringen hoffte , versteht sich dabei
hon selbst. In Bezug auf diese Absicht hat die unabhängige Presse
ruS ihrem Herzen keine Mördergrube gemacht. Dar Einschreiten
der Negierung war also aus mehr als einem Grunde geboten und
schafft endlich klare Verhältnisse und geordnete Bahnen für die
rammende Arbeiterratswahl auf gesetzlicher Basis.

, Eberk und Roste in der Badehofe .
1 Die neueste Numer der Berliner „Jllustieten Zeitung"
Dringt als Titelbild eine Ausnahme des ReiWpräsidenten
jE b e r t rmd des Reichswehrministers N o s k e in der Bade¬
hose : das Bild soll eine Originalausnahme im Seebad Haff¬
krug bei "Travemünde sein . Natürlich wird dieses Bild für
die Oppositionsparteien ein guter Agitationsstoss sein. Die
kstechtssiehenden werden vom mangelnden Anstandsgesühl be¬
sonders des Reichspräsidenten 'precken und die Brüder von
ganz links werden sogen , der „Bluthund" Noske habe sich seine
Münden abwaschen wollen . Auch der „B ^ d. Beobachter " ver¬
bricht einen moraltriesenden Artikel über diese „ echt deutsche
(Geschmacklosigkeit" . Das Zentrumsblatt behauptet ohne wei¬
teres , daß es sich hier nicht um eine Zufolleaufnahme, „son¬
dern um ein Präsentieren der beiden Herren, wie das Bild
phne weiteres beweist , auch wenn nicht ein dritter Badegast
knit geschmückter Mistgabel (Dreizack) die Gruppe eigens zur
Zlufncchme ergänzt hätte .

"
i Zum LeilLvesen der Moralapostel und Spötter und Sä*
Ifterer von rechts und links müssen wir nun dennoch feststellen ,
paß es sich bei dem Bilde — wie für uns von vornherein
pestst -md —, um eine Fälschung handelt . Die ganze
Mache ist eine niederträchtige Lumperei und ein fein ausge-
fheckter Streich des Verlags der „ Illustrierten Zeitung"

, der
sFirma Ullstein u . Co . in Berlin . Man bat die Sache
,akkurat für , den 21 . August , den feierlichen Vereidigungstag

Das schlafende Heer.
' Roman von Clara Viebig .
-LS - - Nachdruck verboten .

Als Peter Brauer und sein Sohn eine Stunde darauf
mach Hause kamen , den gekauften Braunen hinter sich her-
Liehen-, fanden sie die Mutter geschüstig in der Küche ; sie
kochte einen Trank für die Wöchnerin . Was . die Rotbunte
patte gekalbt ? !

»Donner und Doria1" Ohne weiter zu hören , stürmten
Männer zum Stall .

Dort hatte Michalina unterdessen das nasie Stroh aus*
istet und frisch«? untergebreitet. Mit offenen Mäulern

anden Brauers Kinder , di« eben aus der Schule heimgekehrt
waren , an der Stalltür und glotzten , was di« fremde Magd
schaffte . Grade als die Männer auf die Schwelle traten,
kniete da? Mädchen , ihr Bqgräbniskleid hochgeschürzt über dem
retterraten Rock, bei der jungen Mutter und legte ihr den
Säugling an . Liebreich stützte Michalina das auf seinen hoben
Meinen noch schwache Dierchen beim Trinken , mit ihren Ar-
»ne» . Sie gab dabei der Kuh , die, noch Angst im feuchten

tick der schwarzbraunen Augen, dm Kaps nach ihrem Külb-
drehte , Schmeichclnarnen. '

Des Mädchens braune Wangen waren gerötet : zutraulich
an seiner Freude übers niedliche Kalb, nickte es den fremden
Männern zu.
* Diese standen erst verdutzt ; Peter Brauer runzelte sogar
re Stirn: was wollte oie Polackin hier? ! Mer dann vergaß

das Fragen vor Freude über das kräftige Kalb. —
Ws Michalina ein wenig später der Bräuerschen Hof vev-

geleitete sie der Sohn bis vor di« .Haustür . Der Vater
vite ihm einen Taler gegeben , — man durfte sich doch nicht
iuqKen lassen, vor dem Volk erst recht nicht ! — und nun
rsyuchte Valentin ihr da? Geld in die Hand zu stecken . Aber
ie widerstrebte : die HAfe hatte sie aus freien Stücken unö
jmt geleistet! Einmal der armen Kuh zuliebe und dann der
Jrau zuliebe , die sie so freundlich gegrüßt, nicht fortcxjagt hotte
tont Zaun , als sie neugierig dort gestanden . So gern Micha-
ino auch sonst Brzahkung nahm, hier beleidigte es sie fast , daß
naa ihr welche oubot; der dankbare Händedruck der guten
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in Weimar arrangiert. ES zeigt sich wieder , wie gewissen !
demokratischen Herren, Herr Ullstein ist Demokrat, die Ueber -
zeugung ein lohnende « Geschäft ist . Wenn cs ein alldeutsches
Blatt gewesen irchre, hätten wir diese Gemeinheit noch mit
dem ' dieser Gesellschaft eigenen Anstand ent 'chuldigt . Das
lchmalzigste Pariser Revolverblatt hat bis jetzt noch keine
Karrikatur Poincarös gebracht. Es blieb dem „Demokraten"
Ullstein Vorbehalten , mit gesäl 'chten BelLern den 21 . August
lächerlich machen zu wollen . Wir stellen nochmals fest : das
Bild ist gefälscht . Eine 4 Personen zählende Gruppe,unter denen sich die beiden Abgebildeten befanden wurden imMai 1919 ohne Ahnung der Aufgenommenen geknipst .Man hat nun Wert und Noske herausretouchiert und das
„schöne" Bildchen zuiammenciffetzt . Schon vor Wochen ver¬
buchte ein illustriertes Blatt die Fälschung zu veröffentlichen ,
doch wurden damals die Platten beschlagnahmt . Es blieb also
Herrn Ullstein, dem Geschästsrepublikaner , die „Ehre", die
wir ihm gönnen.

Dem omgeregten „Bad. Beobachter " möchten wir aber
auch ohne die Feststellung einer Fäl'

ckung bemerken , daßeinem vernünftigen Menschen 'ein Reichspräsident in Bade¬
hosen abiolut nicht irritiert . Er scheint körperlich ganz ge¬sund zu sein und wird also Irniae leben. Schließlich ist , wenig¬stens nach einem eGrücht , auch Wilhelm der Letzte nackt auf
die Welt gekommen und hat auch schon Badehosen angehabt.

Mgr zm Wischen Parteitag.
Zur Tagesordnung :

1. Mitgliedschaften Mannheim und Heidelberg beantragen,auf die Tagesordnung des Parteitages als besonderen Punkt einReferat über „Die künftigen Aufgaben der SozialdemokratischenPartei "
zu setzen .

2. Mitgliedschaft Offenbnrg . Der LandeSvorstand wolle dahinwirken , datz auf dem am 6. und 7. September in Karlsruhe statt,findenden Landerparteitag die Pressefrage des Bezirks Offenburgauf die Tagesordnung gesetzt wird.

Bericht des Landesvorstandes :
3. Mitgliedschaft Mannheim. Der Parteitag wolle beschließen,unter den Rheinschiffern eine intensive Agitation zu betreiben und

eventuell eine besondere Kraft , deren Sitz in Mannheim ist, mit
dieser Aufgabe zu betrauen.

Ter Parteitag wolle beschließen, datz im Winter politische
TiSkussionSabende einzuführen sind , um so zur Aufklärung und
politischen Schulung der Mitglieder beizutragen.

Der Parteitag beauftragt den Landesvorstand, dahin zuwirken , dar Bildungswesen innerhalb der Partei besser auSzubauen,um einen geschulten Nachwuchs heranzubilden: insbesondere sind
baldmöglichst Fortbildungskurse zu veranstalten, in denen über die
Fragen der Staats - und Gemeindepolitik Aufklärung zu schaffenund Anweisung zur weiteren Ausbildung und selbständigem Stu .
dium zu geben ist.

4 . Mitgliedschaft Freiburg . In allen Orten sind BildungS-
ausscküsse zu errichten . Sie haben im Zusammenwirken mit den
örtlichen Arbeiterorganisationen das Bildungswescn zu leiten.Die örtlichen Bildungsausschüffe sind in einem Bezirksbil-
dungsausschutz zusammenzufassen , dem die Aufgabe obliegt , ein-
heitlicke Lehrpläne auszuarbeiten und vor allem den kleineren
Mitgliedschaften mit Rat und Tat zur Seite zu stehen.

Parterpresse: rir-,-
5. Bezirkskonferenz Lahr. Die BezirkSkonferenz vom 10 . August

beantragt Herausgabe eines sozialdemokratischen Wochenblattes
für die Landwirschaft Badens.

6. Mitgliedschaft Gaggenau und 13 Mitgliedschaften im Murg ,
tat. Der Parteitag möge beschließen, datz ein Kopfblatt des „Volks,
freund" als Parteiblatt für den Bezirk Rastatt geschaffen wird.7. Mitgliedschaft Ettlingen . Der Parteitag beschließt, daß der
kommunalpolitische Teil der sozialdemokratischen Zeitungen in
Baden dahin erweitert wird, daß über alle die Gemeindepolitik
betreffenden Gesetze Abhandlungen erscheinen .

8. Mitgliedschaft Offenburg. An Stelle deS »DolkSfreund '
Karlsruhe wird die Einführung der . Volkswacht" Freiburg be.
ontragt .

g. Mitgliedschaft Baden-Baden . Der Parteiborstand wird be¬
auftragt , der in Baden-Baden zu gründenden Zeitung und der
gegründeten Genossenschaft die Genehmigung zu erteilen und ihr
ein Verbreitungsgebiet in Mittelbaden zuzuwei ' en.

Bursch; vielleicht auch noch die Hand reichen würde ! Den
Kopf heftig verneinend schüttelnd , wieS sie das Geld zurück:
,,Nic, nie ! " (Nein, ein .)

Verlegen stand Valentin : also sie schienn kein Gest» an¬
nehmen zu wollen ? ! Nun, dann würde er ihr später einmal
eine Perlenschnur mitbringen oder einen Rosenkranz aus der
Bude am Dom ; aber es war doch unangenehm, daß er jetzt
nichts für sie hatte — man darf sich nicht lumpen lassen ,
sagte der Vater.

Ihre Ranken braunen Augen schauten ihm treuherzig, in
offen gezeigtem Wohlgefallen, inS Gesicht ; ein Erröten nach
dem andern jagte über ihre Wangen und machte sie hübsch .

Da wiederholte er lachend , was er gestern gelernt hatte:
„Demi Buschi ! "

, bückte seine schlanke Gestalt herunter zu ihrer
kleinen untersetzten und drückte «inen Merzenden Kuß auf die
errötende Wange.

Michalina war sehr vergnügt, als sie ihren Weg fortsetzte :
der Tag hatte so traurig begonnen , noch klangen ihr die
Sterbeglocken in den Ohren, und doch mußte sie jetzt schon
singen. Die Erde war gefroren, so hart, daß sie unter ihren
Schuhen klapperte ; die Krähen schrieen hungrig über den
toten Aeckern, über sie schaute doch unwillkürlich , ob da nicht
irgendwo eine Lerche säße , ganz verborgen in beschneiter
Furche . Ihr war , als hörte sie immerfort leises Gezwitscher,
da fing auch sie an zu summen; wehmütig und lustig zugleich
klang das Liebeslied:

»O war ' ch ein Sternliem , wie droben
Am Himmel so viele stehen,
Ich blickte von droben herunter
Nun auf dich , mein Bürschchen, zu sehen !"

Immer wieder von neuem das Liedchen beginnend, trabte
sie munter gen Chwaliborczy« . Als sie sich den Hütten der
Kamorniks näherte, hörte sie schon ihren Jasio schreien. Aha ,
noch niemand zu Hause, das Bübchen war immer noch allein !
Untso der aus^ höhlten Schwelle lag der Schlüssel, rajch holte
sie ihn hervor und schloß auf.

In Schäfer Dudeks einziger Stube war» trotzdem man mit
Wachholderbescen geräuchert und Essigplatten aufgehängt hatte ,
doch noch der ganze Leichendunst . Das Kind saß am Boden
auf dem nackten Estrich und hatte sich ganz rot und heiß ge¬
schrieen. Ej^ das war ganz gut. ja Wte eS auch nicht go-
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10. Mitgliedschaft Pforzheim. In Rücksicht darauf , daß eine

große Anzahl von Parteimilglicdern anläßlich der letzten Wahlenneu in die Gemeindeverwaltungen eingetreten sind, wird derLandesvorstand beauftragt , der Parteipresse allmonatlich eine.„ Gemeindepolitische Beilage " beizugeben . Diese Beilage hat allenennenswerten praktischen Fälle in der Gemeindepolitik gemein«
verständlich zu behandeln, damit die Genossen Richtlinien lekonvmen, in Webber Weise sie ihre Aufgabe in den Gemeindeverwab
tungen zu lösen haben.

1t . Mitgliedschaft Freiburg . Der LandeSvorstand wird ersucht,alsbald eine kommunalpolitische Wochen, oder Monatsschrift her,auszugeben.
Orgamsationsstatut .

12. Mitgliedschaft Pforzheim. Für jeden Amtsbezirk ist eine
Bezirksorganisation zu errichten , die an die Stelle der früheren
Reichstag «wahlkreisdereine tritt . An die Organisationen haben di-
Mitgliedschaften der gesamten Ortschaften des Bezirks die Mit-
gliederbetträge abzuführen. Von den Bezirksorganisationen erfolgt
die direkt« Abrechnung mit dem Landesvorstand.

Die Dezirksorgantfation hat in allen Orten des Bezirks bit
nötigen AufklärungS-, Agitation;- und Wahlarbeiten zu leisten!
und die Kosten dafür zu tragen . Auch die in den einzelnen Orten,
bezw. Vereinen entstehenden Verwaltungökosten übernimmt dies
Organisation der Amtsbezirks. An Beiträgen werden ihr 40 Pro«!
zent deS Wochenbeitrages überwiesen . Der Vorandst der Bezirks,
organisation hat seinen Sitz in der Regel in der AmtSfladt . Die
Amtsbezirke haben für sich eine Satzung aufzustellen , die mit
den Organisationsstatuten vom Land und vom Reich nicht in
Widerspruch stehen darf, ,Wo einzelne Amtsbezirke eine zu geringe Mitgliederzahl für
eine selbständige Organisation aufweisen, bleibt es dem Lande ?.
Vorstand Vorbehalten , diese einem anderen Bezirk anzugliedern,oder anderweitige zweckentsprechende Regelung zu treffen.

Bezüglich der Zusammenstellung d«? Bezirksparteitages soll
ine Bestimmung ausgenommen werden, daß nur noch ein Tritte !
der sozialdemokratischen Landtagsfraktion auf dem Parteitag
stimmberechtigt »st.

13. Mitgliedschaft Ettlingen . Der Parteitag beschließt, daß den
Amtsbezirksvereinen ein Teil der Beiträge zur Finanzierung
ihrer Geschäftsführung zugeteilt wird. Vom Wochenbeitrag sind
den Ortsvereinen mindestens b Pfennig zu belassen.

14. Mttgliedschaft Karlsruhe . Der Parteitag wolle beschließen,"
daß die Verteilung der Wochenbeiträge wie folgt vorgenommenwird:

a) männlicher Beitrag 90 Pfennig , davon dem Parteivorstand
in Berlin 6 Pfennig , dem LandeSvorstand 5 Pfennig , dem Kreis-
verein 4 Pfennig und den Ortsvereinen 6 Pfennig ;

b) weiblicher Beitrag 15 Pfennig , davon dem Parteivorstand
in Berlin 4 Pfennig , dem Landesvorstand 8 Pfennig , dem KreiS-
verein 3 Pfennig und den Ortsvereinen 5 Pfennig .

15. Mitgliedschaft Ottenau beantragt , die Verteilung der Bei.
trä^e in der von der Mitgliedschaft Karlsruhe vorgefchlagene«
Werfe vorzunehmen.

18. Miglicdschaft Bruchkal . Der Parteitag wolle beschließen,daß die Verteilung deS Wocheubeitrages wie folgt borgcnom -
men wird:

von den männlichen Beiträgen dem Parteiborstand in Berlin
5 Pfennig , dem LandeSvorstand 5 Pfennig , dem KreiSvereiu
4 Pfennig , den Ortsvereinen 6 Pfennig ;

von den weiblichen Beiträgen dem Parteivorstand in Berlin '
4 Pfennig , dem LandeSvorstand 5 Pfennig , dem KreiSvereup
3 Pfennig , den Ortsvereinen 4 Pfennig .

17 Mitgliedschaft Ladenburg. Von den männlichen Wochen,
beiträgen sind den Ortsvereinen 5 Pfennig und von den weil». ,
lichen Wochenbeiträgen 4 Pfennig .zu belassen. :

18. Mitgliedschaft Wolfartsweier. Don den geleisteten Wochen-
Beiträgen der Mitglieder sind zwei Drittel der Kreiskasse und ein
Drittel der OrtsvereinSkasse abzuführen. |

19 . Mitgliedschaft Billingen. Die Mitgliedschaft Dillingen!
stimmt der Beitragserhöhung zu und zwar unter der Voraus«j
fetzung , datz den Ortsvereinen in Zukunft v Pfennig pro verkaustejBeitragsmarke verbleiben. !

20. Mitgliedschaft Bonndorf. Falls die Neueinteilung nach
Landgerichtsbezirken erfolgen sollte, wolle Bonndorf an den Be¬
zirk Freiburg angegliedert werden.

21. Mitgliedschaft Karlsruhe . Dem LandeSvorstand ist ein
Beirat aus der Parteigenossenschaft des ganzen Landes beizu¬
geben , der vom Parteitag zu wählen ist.

Dem LandeSvorstand ist ein zweiter Sekretär beizugeben , der
die Politik, das Bildungswesen und die Jugendfrage bearbeitn soll .

22 . Mitgliedschaft Mosbach . ES ist für den KreiS MoSbach ein
Parteisekretär mit dem Sitze in Mosbach zu errichten.

Die junge Mutier legte fsiink ihr sonntäglliches Kleid ab.
zog den alten Rock der Großmutter an und ichtüpfte in deren
PantoMn ; dann nahm sie ihren Buben auf den Arm. Van
neuem summend, tänzelnden SchrittZ, begann sie îhn durch
die Sticke zu tragen. !

„Ei , fehlt denn dem Bürschchen, dem kleinen , daß e)
weint ? Hat es nicht Härchen wie Flachs , einen Mund wie
'ne Kirschs , Aeugelchen wie schwarze Beeren? Hat es nicht
« in rotes Bändchen um fern Aermchen , daß keine Hexe es be¬
hexen kann ! BW , bschi — still , still ! Ist der bös« Wil
(hageres Gespenst mit gelbem Bart und langen Zähnen) hin¬
ter dem Dalken hervorgekrochen und hat dem Kindchen bie|
Zähne gezeigt ? Fürchte dich nicht , bschi , bM! Gch , böserj
Wil , gch zu unartigen Kindern, mein Bürschchen ist lieb, mein ,
Bürsten ist brav! Mein Bürschchen bekommt ein Schütte^
Pferd, «ine Kamiemarka (Kutschierwägelchen ) mit einem
Glöckchen dran, und, wenn eS groß ist, ein Schwert . Bschi-
bschi, schlafe, mem Täubchen ! Daß alle Engel dich hüten -n
bschi , bschi , — Jesus, Maria, Joseph und der heilige GeMft

Michalina machte über irem Bübchen das Zeichen deZ
Kreuzes und drückte es kosend an die volle Brust.

Jasio lächelte und schmiegte sich an ; die Mutter lacholts
auch, hell jauchzend schwang sie das Kind in ihren starken
Armen hoch in die Höhe und wieder tief zum Boden und wir'
belle sich dann mit ihm herum. Unterm Mützchen hatte sich,einer der sestgcfochtenen Zöpfe gelöst und hing ihr, stark und
straff, über den Rücken ; ein paar Haken am Mieder waren
aufgeplatzt , unterm weißen Hemd quoll die weiße
in der weißen Brust klopfte das rote Herz. .

(Fortsetzung folgt.) . »
’

DaS neue amtliche Leipziger Meßadreßbuch (Ausstellerverzeich .niS ) der diesjährigen Herbst -Mustermesse wird in den nächste ^ /Tagen erscheinen . ES besteht aus zwei Bänden, einem Firmen-
und einem Warenverzeichnis. Dem ersten Band sind zwei neue
wichtige Verzeichnisse beigegeben , eine Zusammenstell ing der
Firmen nach Meßhäusern und Straßen und ein Verzeichnis nach
Orten . Beide Bände zusammen kosten 5 JC, der einzelne Band
3 oH. Bestellungen sind zu richten an das Meßamt für dis Muster
mejsen « Leipzig , Markt 4.
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Parlamentsberichle .
Zum Bericht der badischen LandtagsftakLiou :

! zz. Mitgliedschaft Pforzheim. Der badische Landesparteitag be¬
auftragt die badische Landtagsfraktion und die in der Regie¬
rung tätigen Genaffen unter Zustimmung zu der auf dem
deutschen Parteitag in Weimar gefaßten Entschließung einer
Einheitsrepublik für den deutschen Voltsstaat mit allen Mitteln

> dahin zu wirken , daß die Vereinigung von Badenund Württemberg zustande kommt .
J4 . Mitgliedschaft Schlüchtern . Der Parteitag beauftragt die Land¬

tagsfraktion und die Genossen in der Regierung, im Landtagmit aller Energie für die Vereinigung von Württemberg
, und Baden einzutreten.
ß . Mitgliedschaft Karlsruhe . Die Landtagsfraktion möge dahinwirken , daß das Kampffmehersche Heimstättengesetz dem Land¬

tag so rasch als möglich zur Erledigung vorgelegt wird .
26. Mitgliedschaft Ettlingen. Der Parteitag beauftragt die Land¬

tagsfraktion, unverzüglich dahin zu wirken , daß die Ausge-
f staltung des Lehrplanes der Volksschule in freiheitlichemSinne sofort in Angriff genommen und ausgebaut wird, eine

unbedingte Neubearbeitung des Lehrbuches ist erforderlich .
-7, Mitgliedschaft Ziegelhausen. Resolution: Die Versammlung

ist im allgemeinen mit der Tätigkeit der Landtagsfrakton ein¬
verstanden, ist aber der Ansicht, daß in Bezug auf die Re¬
organisation der Staatsverwaltung , sowie auf kulturpolitt-

- schein Gebiet und in wirtschaftlicher Beziehung mehr hätte ge¬
schehen können. Die Versammlung erwartet weiter, daß die
Fraktion in Verbindung mit den Parteigenossen für die nötige
Aufklärung sorgt .

28. Mitgliedschaft Radolfzell . Die Landtagsfraktion wird beauf¬
tragt , bei der Regierung dahin zu wirken , daß bezüglich des
kleinen Grenzverkehrs die Regierung Verhandlungen mit der
Schweiz aufnehmen möge , damit die Zone im kleinen Grenz¬
berkehr auf 20 Kilometer erweitert wird.

29. Mitgliedschaft Freiburg . Noch immer gibt es Beamte , welche
i— entgegen dem Geiste der neuen Verfaffung — auf die

> ' Bürgerehre und Menschenwürde von Volksgenossen nicht ge¬
nügend Rücksicht nehmen.

Die sozialdemokratische Fraktion wird er-
s sucht, dafür einzutreten , daß gegen solche Beamte, wenn er-

, forderlich , disziplinarisch eingeschritten wird.
Der Landesparteitag in Karlsruhe wolle beschließen,* beim badischen Arbeitsmin-sterium zu beantragen, daß die

Vorsitzenden -Stellvertreter (Geschäftsführer) der größeren
Versicherungsämter, wie z. B. in Mannheim, Heidelberg ,
Karlsruhe , Pforzheim, Freiburg und Konstanz, baldmöglichst

. mit tüchtigen und mit guter Vorbildung versehenen , erfah-' renen Versicherungs-Fachbeamten besetzt werden.
, Alle Beamten und Beamtinnen in Reich, Staat und Ge¬

meinde sind nicht mehr mit besonderen Pensionsrechten aus -
1 zustatten. Sie sollen in Zukunft der Pörvatbeamtenversiche -

t rung des Deutschen Reiches unter den gleichen Bedingungen
, angeschlossen werden, wie die Privatbeamten . Reich, Staat

und Gemeinde haben die auf sie entfallenden Beiträge für
> ihre Beamten und Beamtinnen nach den bestehenden gesetz¬

lichen Bestimmungen der Privatbeamtenversicherung zu
leisten.

30. Mitgliedschaft Lörrach . Ter Parteitag möge zum Ausdruck
bringen, daß die badische Verfaffung in der Frage der Kircheund Schule nicht den Erirartungen der organisierten sozial¬
demokratischen Wähler entspricht , und daß die finanzielle Ab¬
findung der großherzoglrchen Familienmügliedrr :n weiicn
Kreisen des badischen Volkes angesichts der schwierigen Fi¬
nanzlage des Landes berechtigtes Aufsehen erregte. Die
Landtagsfraktion wird aufgefordert, entsprechend den Partei¬
grundsätzen , sowie dem Geiste der Revolution entschiedener zu
handeln und aufzutreten.

■$r ' Zum Bericht der Neichstagssrakion :
31 . Mitgliedschaft Baden-Baden. Der Parteitag beschließt, die

Reichsregierung zu ersuchen , möglichst schnell und restlos die
Erfassung aller Kriegsgewinne durchzuführen . Die Reichs¬
tagsfraktion wird beauftragt, bei der Reichsregierung für eine

» sofortige Revision der gesamten Sozialgesetzgebung Arbeiter-
. schütz, Kranken- und Invalidenversicherung) , sowie der ge-' samten Verwaltung energisch einzutreten. Tie Reichstags-

fraktion wolle dafür eintreten . daß alle unnötigen Bezeich¬
nungen , wie Hoflieferant, Kaiserl. Postamt usw ., so ras « 4 ?

*> möglich verschwinden . Des weiteren möge die Reichstags -
fraltion dafür eintreten , daß bei den Eisenbahnen nur noch

. zwei Wagenklaffen gefahren werden.
Die Reichsregierung wird ersucht, das gesamte Material

über die Schuld oder Mitschuld am Kriege rücksichtslos und
auf dem schnellsten Wege der Oeffcntlichkeit zu unterbreiten.' 32. Mitgliedschaft Mannheim. Resolution: Der Parteitag der
SozialdemokratischenPartei Badens betrachtet es als ein Un¬
recht an der Jugend , wenn die Volksschule konfessionellen Cha-

> rakter erhält, während Mittel - und Hochschulen von einer sol -
. chen Bindung befreit sind.

Die Erziehung der deutschen Jugend zu reinem, edlem
Menschtum darf ebensowenig Sache der politischen Parteien1 wie der religiösen Gemeinschaften sein . Nur die weltliche
Schule darf in einem freien Volksstaat Raum haben .

Mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln hat daher die
Sozialdemokratische Partei jedem Versuch entgegenzuwirken ,der eine freiheitliche Entwicklung des deutschen Schulwesensim allgemeinen, wie des badischen im besonderen , hemmenwürde.

83. Mitgliedschaft Karlsruhe . Der Parteitag möge veranlaffen,
daß die Sozialisierung des Heilwesens durch das Reich so raschals möglich in Angriff genommen wird .

84. Mitgliedschaft Karlsruhe. Die Reichstagsfraktion wird beauf¬
tragt , bei der Reichsregierung dahin zu wirken , daß der
Nationalversammlung sobald wie möglich ein Gesetzentwurf
vorgelegt wird, der die Uebernahme des gesamten staatlichen ,kommunalen und privaten Versicherungswesens auf das Reich
zum Ziele hat, so daß durch sofortigen und durchgreifendenAusbau der Alters- und Invalidenversicherung mit entspre¬
chendem Reichszuschuß auch der Arbeiterschaft im allgemeinen,
ihnlich wie den Beamten, ein den Verhältnissen entsprechen -
,er Ruhelohn, sowie eine Witwen- und Waisenrente gewährt
werden kann .

35. Mitgliedschft Zell i. W . Der Parteitag möge beschließen, daßin allen Orten, wo Mitgliedschaften bestehen , Bericht über die
Badische und Deutsche Nationalversammlung erstattet wird .
Die Kosten sollen Landes- und Reichskaffe gemeinschaftlich
übernehmen.

Zur Gcmrindepolitik :
36. Mitgliedschaft Hagsscld. Der Parteitag möge beschließen, die

Allmendfrage durch Landesgesetz derart zu regeln, daß in Ge -
' mcinden mit Bürgernutzen die Bürger mit Vollendung des
25. Lebensjahres in den Genuß desselben kommen .

Sonstige Anträge:
37. Mitgliedschaft Lörrach . Ter Landesvorstand wolle Mittel und

Wege suchen, um in Verbindung mit der Unabhängigen Par¬
teileitung und den Kommunisten die Einigung dieser Rich¬
tungen im Interesse der geschloffenen Aktion des werktätigen
Volkes in politischer Hinsicht zu bewerkstelligen.

_ Mittwoch , de« 27. August 1919.
_

38. Mitgliedschaft Haagen. Die Einigung der arbeitenden Klasse
ist von größter Bedeutung für die Entwicklung und Ausfüh¬
rung des Sozialismus im Reiche und in Baden. Der Landes¬
vorstand wird deshalb beauftragt, mit allen Mitteln eine Eini¬
gung anzustreben. Lehnt dies der Landesvorstandab , so mußeine Einigung über die Köpfe der Führer hinweg angestrebtwerden. Die einzuschlagenden Wege überlassen wir dann den
Genossen im Lande.

39. Mitgliedschaft Schwetzingen . Ein Parteimitglied, welches der
Regierung angehört, kann nicht zugleich dem Parteivorstand
angehören. Tritt ein Mitglied des Parteivorstandes in die
Regierung ein, so scheidet dasselbe aus dem Vorstande aus .

Von den Mitgliedern des Parteivorstandes dürfen nicht
mehr als ein Drittel derselben Reichs, und Landtägsabge-ordnete sein .

40. Kreiskonferenz des alte« 1. badischen Reichstagswahlkreises .Die Aufstellung der Kandidaten zur Reichsnationalversamm¬
lung oder Reichstag hat , nachdem Baden einen Re 'chStags-
wahlkreis bildet, so zu geschehen, daß die Abgeordneten gleich¬
mäßig auf Baden verteilt werden. An die ersten Stellen des
Wahlvorschlages kommen die jeweiligen Kandidaten der ein¬
zelnen Landtagswahlkreise und dann in der Reihenfolge die
Kandidaten jener Wahlkreise , welche bei den letzten Wahlendie höchsten Stimmenzahlen aufweisen. Die Aufstellung der
Kandidaten erfolgt durch die Parteigenossen der einzelnen
Landtagswahlkreise im Einvernehmen mit dem Landesvor-
stand .

41 . Mitgliedschaft Freiburg . Zur Erinnerung an den 9 . Novemberden Tag der revolutionären Erhebung des deutschen Volkes,
sind von der Sozialdemokratischen Partei im ganzen Lande
Revolutionsfeiern abzuhalten, in denen durch Ansprachen der
geschichtlich bedeutungsvolle Tag zu feiern ist.

42. Mitgliedschaft Karlsruhe . Als Sitz des Landesvorstandes ist
Karlsruhe zu bestimmen.

43. Mitgliedschaft Lahr. Der Landesparteitag wolle beschließen,den Parteitag 1920 in Lahr abzuhalten.
44. Mitgliedschaft Zell i. SB. Der Parteitag soll abwechflungsweiseim badischen Oberlarrd stattfinden.

Eine MAgelimg süddeutscher Städte zm
K»hlt»t>ers»rWS «id zur ReichrgesewtW .

Stuttgart , 26 . Aug. Vertreter der Städte Badens ,Bayerns , Hessens und Württembergs haben sich am 25. August im
Suttgarter Rathaus unter dem Vorsitze des Oberbürgermeisters
Habermehl . Pforzheim zusammengefunden um zur Frageder mangelhaften Kohlenversorgung und zu der von der
Reichsfinanzverwaltung geplanten Steuergesetzgebung
Stellung vom Standpunkte der Gemeinden aus zu nehmen . Nach
längerer Aussprache wurden einstimmig folgende Entschließ¬
ungen gefaßt) 1. Zur Kohlenversorgung : Die Ver¬
treter der süddeutschen Städte erklären übereinstimmend die der¬
zeitige Versorgung der Bevölkerung ihrer Städte mit Brenn¬
stoff für völlig u n h a l i b ar und machen schon jetzt auf die
katastrophalen und bald nach Eintritt des Winters in¬
folge des Brennstofsmangels für Hausbrand , Gewerbe und Indu¬
strie zu erwartenden üblen Folgeerscheinungen aufmerksam . Sie
fordern eine verstärkte Belieferung des Ha u s b r a n -
des , der Gas - und Elektrizitätswerke , sowie der In .
dustrie und eine Bevorzugung gegenüber denjenigen Landes¬
teilen , die hinsichtlich der Znfuhrverhältniffe günstiger liegen ; sie
erwarten von der Reichsregierung und ihren Landesregierungen
energische Vorkehrungen und ein Eingreifen der obersten Reichs¬
stellen zugunsten der Verbesserung der Versorgung Süd- und Süd¬
westdeutschlands . An die Bergarbeiterschaft wenden sich die Ver¬
treter der süddeutschen Städte in der Erwartung , daß die Not der
süddeutschen Volksgenossen ihnen Veranlvffung geben werde, die
Kohlenförderung mit vermehrtem Nachdruck zu betreiben.

Die '
e Entschließung soll an den Reichspräsidenten , den

Reichskohlenkommiffar , das Reichswirtschaftsministerium und die
einzelnen Landesregierungen, sowie an die Bergarbeiterverbäne
gerichtet werden.

Weiter wurde beschlossen, eine besondere Abordnung, der auch
Vertreter der Arbeiterschaft angeboren sollen, nach dem Ruhr¬
gebiet und Mitteldeutschlandzu entsenden, um an Ort und Stelle
einen Einblick sowohl in die Förderungs - als in die Transport -
Verhältnisse zu gewinnen und mit der Arbeiterschaft persönlich
Fühlung zu nehmen. I « nachdem soll die Abordnung auch bei den
betreffenden Reichsstellen persönlich vorstellig werden.

2 . Zu der Reichssteu ergesetzgebung : Im Ein¬
klang mit dem Vorgehen des Deutschen Städtetages nehmen die
süddeutsechn Städte gegen die von der Reichsregierunganscheinend
geplante völlige Umgestaltung des gemeindlichen Steuerrechts
Stellung . Die gänzliche oder fast gänzliche Ausschließung der
Städte von Zuschlägen zu der Reichseinkommensteuer unter Ver¬
weisung auf Zuwendungen aus dem Erträgnis von Reickissteuern
ist unannehmbar . Die Ertragssteuern sind gänzlich ungeeignet,der bewegliche Fakwr der gemeindlichen Besteuerung zu sein .Die Ansicht des Herrn Reichsfinanzministers, daß in Süddeutsch¬land Zufriedenheit mit dem Ertragssteuersystem bestehe, ist irrig .
Die Gemeinden verlangen Berücksichtigung als gleichberechtigte
Gruppe öffentlicher Verbände neben Reich und Ländern. Ver¬
lieren sie durch Zuweisung bestimmter Quoten oder Dotationen die
Selbständigkeit in der Besteuerung und in der Deckuttg ihres Be-
darfs , so ist auch die S e l b st v e r w a l t u n g und das Gedeihen
der" Gemeinden vernichtet . Die Städte widersetzen sich nicht der
steuertechnisch richtigen Erfaffung der Steuerquellcn und ihrer
Ordnung durch das Reich ; sie b«mspruchen auch nicht, bei allen
Steuergattungen nach eigenem Ermessen die Höhe mitzubestim¬
men ; sie stimmen auch der Beseitigung sogenannter Steueroasen
zu , ebenso dem Beläftungsausgleich zugunsten überbürgerter Ge¬
meinden, halten aber die Erfüllung dieser Forderungen nur im
Nahmen einer , bewegliche Zuschläge zulassenden Einkommensteuer
für möglich. Alle , denen das Wohlergehen der Städte am Herzen
liegt, insbesondere auch die Mitglieder der Nationalversammlung,werden gebeten, der Untergrabung der. gemeindlichen Selbständig¬
keit Widerstand zu leisten .

Gewerkschaftliches .
Streik der Former und Gießereiarbeiter in Sachsen. Aus

Dresden wird den P . P . N . gedrahtet: Die Former und Gießerci-arbeiter sämtlicher Eisen- und Metallgießereien haben für Montagden Streik beschlossen. — Die Leipziger Wahlen zum Metall¬
arbeiterverband ergaben nur Wahlen von Unabhängigen .

Internationaler Metallarbeiter -Kongreß. Aus Bern wird
dem „Vorwärts" gemeldet : In der Sitzung des Zentralkomiteesder
Schweizer Metallarbeitergewerkschaften, die in Curten bei Bern
am 23 . August stattfand und an der Delegierte der belgischen,
österreichischen und deutschen Metccklarbeitergewerkschastcn als
Gäste teilnahmen, beschloß der Kongreß der Schweizer
Metallarbeiter die Wiederherstellung des internatio¬
nalen Verbandes der Mctallarbeitergewerkschaften . Der
internationale Kongreß wurde für den zweiten Sonntag
im Februar 1920 in Bern festgesetzt.

Kopenhagen 26. Aug . Nach Blättermeldungen aus Stockholm
ist der dortige Setzer ft reik jetzt endgültig beendet . Der AuS-
stand endete mtt emer vollkommenen Niederlage der Arbeiter. ^
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Zur Lage der Gemeindeaugcstellten .

Wer die Zeitungsberichte über die Büryerausschußsitzrmgen'
in letzter Zeit aufmerksam verfolgt , hat gefunden, daß allent¬
halben Erhöhungen der Bezüge dev Gemeindeangestellten und-Arbeiter stattgefunden haben , die m den größeren Gemeinden
und den Städten den jetzigen Teuerung -Verhältnissen mchroder weniger entsprechen ; in Gemeinden aber , in denen in
den Gemeindeverordneten -Kollegien das bäuerliche Element
vorherrscht, sei es nun in der dentsch-natimalen , Zentrums -
oder demokratischen Partei , ist es für die Gsmeindeangestellien
noch sehr übel bestellt. Sind doch in solchen Gemeinden noch
„Gehälter " und Löhne im Schwünge , die vor 15—20 Jahren
festgesetzt wurden und denen in den letzten Krieg -jahren
ĝünstigenfalls eine ebenfalls meist ungenügende Teuerungs¬
zulage Leigesellt wurde . Da durch dcis jetzige Wahlrecht es
auch den minderbemittelten Volksschichten möglich gemacht ist,aus ihren Reihen Leute als Verwaltung - -, Polizei - usw. Be¬
amte in die Gemeindeverwaltungen zu entsenden, hat un¬
sere Partei als hauptsächlichste Vertreterin dieser Volks -
schichten ein großes Interesse an der zeitgemäßen Bezahlung
dieser Stellen .

Bis jetzt ist von Regierungsseite soviel wie tzürnichts
geschehen , den Gemeindvangestellten ein ähnliche Bezahlung
für ihre Dienstleistungen zu sichern, wie dies den Staats
beamten und Arbeitern gegenüber bereits geschehen ist. Man
hört nur , daß die Bezirksämter auf die Besserstellung der Ge-
meindean -gestellten hinwirken

. sollen. Diele entledigen sich
dieser Verpflichtung , indem eine Anfrage an die Gemeinden
über die Gehalts - und Lchnverchälinisse ihrer Angestellten
hinausgcht , die allenfalls beantwortet wird und dabei hat es
für lange Zeit lein Bewenden . Der Staat bezw . die Regie-
rung hat in den letzten Jahren den Gemeinden eine Un¬
menge von Arbeiten in der LebenLmittelversvrquna u 'w . auf-
geladen und den damit Beschäftigten ist es meistens nichl
möglich gewesen, sich die Zufriedenheit der zu Versorgenden
zu .

« Werken, da ja bekanntlich nicht soviel da war , die An¬
sprüche ber

. Versorgungsberechtigten zu , erfüllen . Auf der
andern Seite mußten die Gemeindebeamten den Selbstver¬
sorgern und zur Abgabe verpflichteten Landwirten gegen¬über oftmals s-chr energisch austreten , um die ' e zur Erfüllungihrer Abgabepflicht anzuhalten und haben- sich auch bei dieser
Einwohnerkategorie keine Sympathien erwerben können,nun diese Gemeindebeamten eine zeitgemäße Entlohnung er¬
halten , so tritt in den Gmeindeverordnetenkolleaien vielfach
noch das persönliche Moment dem Einzelnen gegenüber in den
Vordergrunds und dies trifft gerade Meienicpn am härtesten,die ihre Pflicht dem Staate gegenüber am pünktlichsten er¬
füllt haben.

Nachdem also bereits alle Beamtenkategorien im Staats¬
dienste mit einer wenigstens einigermaßen hinreichenden Be -
wrstellung bedacht wurden , sollte es' nickt allein den länd¬
lichen Bürgerausichllssen und ^ Gemeinderäten anheimgestell!bleiben , über die Bezaksinng ihrer Beamten und Angestellten
zu befinden , es müßte vielmehr in aller Bälde eine Re¬
visionsinstanz geschaffen werden , an die sich die Gemeinw -
bemnten werden könnten , falls ihnen seitens ihrer Gemeinde¬
verwaltungen eine zeitgemäße Bezahlung verweigert wird.
Dieser „GehMsregÄungskommission " hätten u . E . Vertreter
von Gemeindebeamten des Amtsbezirks sowie solche des Be¬
zirksrats vielleicht unter dem Vorsitze eines höheren Verwal-
tuWsbeaniten (Lberamtmannes ) anzugehören und es wäre
rr,r die entgiltige Gehaltssesfietzung zu übertragen . Dies sieht
vielleicht wie ein Eingriff in die Selbstverwaltung der Ge¬
meinden aus ; aber dasselbe wird ja auch bei Festsetzung der
Ueberstunden der Vokksschullehrer und in vielen anderen Ml -
len gemacht. Auch in dem privaten Betrieb kann nicht wehrder Arbeitgeber allein die Bezahlung seiner Angestellten und
Arbeiter regeln ; für diese sind die Zeiten des Selbstherrscher-tums hoffentlich entgiltig vorbei , sollte dies nicht auch für die
Landgemeinden gelten ? Wir meinen , wenn der Staat da -
Recht hat , den Gemeindebeamten Arbeiten zu übertragen , sohat er auch die Pflicht , sich um eine zeitgemäße Bezahlung
derselben zu kümmern -. Wir möchten deshalb die maßgeben¬den Stellen , insbesondere aber das Ministerium des Innern ,ersuchen, die Beseitigung der von uns geschilderten Zuständedurch eine Verordnung zu regeln und in aller Bälde dem
Landtage einen Entwurf über ein Gemeinde -
b e a m 1 e n g e s e tz vorzulegen , damit auch die Gemeinde-
cingest-ellten zu ihrem Rechte kommen. In der jetzigen Zeit ,in der es der landwirtschafttreibenden Bevölkerung getmß
nicht schlecht gcht, muß es auch ermöglicht werden , die der,Gemeinde geleisteten Dienste ohne Rücksicht auf die Persim -
lichkeit oder politische Gesinnung derselben ausreichend zu be¬
fahlen . _ m. k. ■

4 = HLgelsheim, 26. Aug. Man schreibt »ns : Während überalldie Auslandslebensmittel zu dem vom Reich vorgeschriebenenbilligen Preis verkauft werden, scheint der hiesige Gemeinderatder»Meinung zu sein , daß in Hügelsheim nur reiche Leute wohnen,welche teure Preise zahlen können. Er setzt sich mit der größten
Selbstverständlichkeit über die Bestimmungen hinweg und verkauft '
das Auslandsmehl statt zu dem vorgeschriebenen Preis von 1,65 Adas Kilogramm zu 1,50 M das Pfund . Gibt es denn keinMittel , einem derart willkürlichen Treiben ein Ende zu bereiten?Wenn ein Arbeiter gezwungen ist, höheren Lohn zu fordern, sowird ihm stets und ständig vorgerechnet , um wieviel blllger eclebeu könne, da er die Auslandslebensmittel zu ermäßigtem Preiserhalte. Wir fordern von den Behörden, daß darüber gewacht

"
wird , daß auf dem Lande auch die vorgeschriebenen Preise e>n-
gchalten werden und nicht von einzelnen Gemeinden Schiebunggemacht wird.

* Heidelberg . 25 . Aug . Der Stadtrat hat sich mit dem vomMinisterium des Innern mitgeteilten Gesetzentwurfs über dieVereinigung von Wieblingen mit Heidelberg einverstanden er¬klärt. — Nachdem von der Staatsregierung die Genehmigung zur-Ausbeutung de: erbohrten Solquelle erteilt worden ist, hat die
Stadwerwaltung zur Vorbereitung der weiteren Maßnahme zurAusnützung dieser Quelle einen besonderen Ausschuß gebildet.* K-mstanz, 25. Aug . Der Stadtrat hat die neuerlichenLohnforderungen der städt. Arbeiter abgelehnt . Der abgeicklossencLohntarif bleibt bis 1 . April n . I ? . in Kraft.

firrs der porter .
kl. Durmersheim , 25 . Aug . Der SozialdemokratischeWohlvcrein hatte auf gestern mittags 1 Uhr seine Mitgliederzu einer gut -besuchten General - bezw. M o n a t s v e r s a m m.lurt .2 einacladen. die vom ersten Vorsitzenden . Gen . Lwp. Hafttz
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_ —'eröffnet uni geleitet wurde. In Rücksicht auf den Tonntag hätte

!den Besuch aber ein noch stärkeren sein dürfen . Tie Versammlung
ivhm einen guten Verlauf . — Der Rechnungsbericht fürdas erste Quartal 1919, ebenso die vorgelegte Abrechnung über
».le Lokalkaffe, die Sterbekaffe und die Maifeier wurden geneh¬
migt. — Als Delegierte zum Parteitag wurden die Gen . Leop.
yattz und August Schorpp gewählt . Die auf dem Landes.
Parteitag zur Behandlung kommenden Bcratungsgegenstände sol¬len noch besonders in der nächsten Mitgliederversammlung be¬
raten werden. —* Nach einem Bericht des Gen. Schäfer über
die Landeskonferenz der Arbeiter , und Volksräte stellte
sich die Mitgliederversammlung auf den Standpunkt , die von der
Regierung auf 1 . November 1919 vorgefchlagene Auflösung der
A .. und V .»Rate gutzuheitzen . Was die BolkSsekretariate
betrifft, die die Aufgaben der A.. und V .-Räte , soweit solche noch
vorhanden sind, übernehmen sollen, so soll die Anregung hinaus^
gegeben sein, ob die Gemeinden und Arbeiterorganisationen der
Umgegend nach gegenseitiger Fühlungnahme nicht die Schaffung
meS Volksbüros für die obere Hardt beantragen soll¬
ten. — An die Gemeinde wird der Antrag gestellt werden d :e
Lebensmittelkontrolle für alle Fälle beizubeyal .
ten und straffer und wirksamer als bisher durch¬
zuführen . Die Gemeindeverwaltung soll untersuchen , ob die
durch die Kontrolle entstehenden Auslagen auf die Gemeindekasse
ab 1 . November übernommen werden können ; bis dahin sollen die
Kosten wie bisher durch die Staatskafle bestritten werden , und es
soll untersucht werden, genau festzustellen , aufgrund welchen Be¬
richts die Regierung dazu gekommen ist , die Auslagenvergütung
für den die Lebensmittelkontrolle besorgenden Arbeiterrat zu
sperren, gumal die regierungsseitige Begründung dieser Sperre
nicht anerkannt werden konnte . Der amtsmüde bishrige Lebens¬
mittelkontrolleur Gen. und Gemeinderat Fröhlich führt seine
Arbeit vorerst noch fort, bis in den nächsten Wochen die von uns
beantragten dauernden Kommissionen gebildet sind und die Wirt.
schaftSkommission dann aus ihren Reihen einen neuenLebenS «
Mittelkontrolleur ernannt hat . — Nach informierenden
Mitteilungen der Gen . Leop. Haitz und Hellmuth bezüglich der
Lernmittelfreiheit wurde oie Versammlung in Rücksicht
auf eine anberaumte Versammlung der hiesigen Ortsgruppe des
„Reichsbundes für Kriegsbeschädigte usw .

" nach 3 Uhr geschlossen .

flus dem Lande-
Ettlingen.

Aus dem Gemeinberat. Die Lieferung der Oefen für die
Notwohnungen an der Gutleuthausstratze werden hälftig an die
Firma Rettig u. Köhler, und Robert Wackher vergeben. — Der
Gemeinderat beschließt, die Kosten der auf polizeiliche Anordnungvor¬
zunehmenden Desinfektionen auf die Stadtkassezu übernehmen ohne
Rückersatz durch die Beteiligten ; soweit Desinfektionen auf besonderen
Antrag austzuführensind , haben die Antragsteller für die Kosten auf.
zukommen . — Der Gemeinderat beschließt, dem Giroverband
badischer Gemeinde-Sparkaffen als Mitglied beizutreten. — Der
Gemeinderat überträgt die Geschäftsführerstelle beim städt . Lebens¬
mittelamt dem Kaufmann Franz Schreiber hier.

o. Bürgerausschußsitzung vom 14. August . Die Sitzung be¬
faßte sich mit 7 Tagesordnungspunkten. Der 1 . Punkt betraf die
Gewährung einer Aufwandsentschädigung an die
Mitglieder des Gemeinderats und der nach § 28 G .O . gebildeten
besonderen Kommissionen . Diese jnit der Begründung der erhöhten
Lebenshaltung gestellte Vorlage fand einstimmige Annahme. —
Ebenso Puntt 2 Festsetzung der Tages gebühren des
Bürgermeisters, der Gemeinderäie und der städtischen Beamten und
Bediensteten auf 20 M im Tage , die bei weniger als 6 Stunden
ruSwärtrgeDienstgeschäfte auf die Hälfte zu ermäßigen. bei Ueber -
ckachten um die Hälfte zu erhöhen sind . — Zum Punkt 8 wurde
von allen Fraktionen dem Herrn Geheimer Kommerzienrat Dr .
h . c. Lorenz für die unentgeltliche Ueberlaffung seines hier
liegenden Gutes zur Bewirtschaftung durch die Stadt der Dank
ausgesprochen . Die Gesamtsumme von 9000 M zur Erwerbung
deS toten und lebenden Inventars wurde einstimmig bewilligt .
— Punkt 4 Errichtung zwei weiterer Professoren¬
stollen an der hiesigen Realschule mit Realproghmnasium fand
nW kurzer Aussprache der Fraktionsredner einstimmige Annahme .
Punkt 6 und 6 betrafen Gewährung von Baukosten¬
zuschüssen . Die Errichtung von Kleinwohnungen
durch die Gemeinnützige Baugenossenschaft Bau- und Sparverein
und die straßenmäßige Herstellung des westlichen Verbindungs¬
weges zwischen Rhein- und Bulacherstratze im Gewann Kirsch-
garten Von den Gen. Schreiber , Pfeil und Kappler
wurde das Entgegenkommen des Gemeinderats zur Unterstützung
der Baugenossenschaft in finanzieller Richtung begrüßt. Die vom
Bau. und Sparverein vor Jahren cmgestrebte Beieiligung der
Kindt an dem gemeinnützigen Unternehmen Miterte an der
Kurzsichtigkeit der damaligen Stadtverwaltung . Hätte man da¬
mals ein warmes Herz und soziales Verständnis dem Bau - und
Sparverein entgegen gebracht, tmnn hätte die Bautätigkeit gchobn
Verden können und der Stadtverwaltung wäre em erheblicher
Kostenaufwand erspart geblieben . Auch von bürgerlicher Seite
Wurdttwr soziale Schritt des Gemeinderats begrüßt. Die Seiden
Punkte fanden einstimmige Annahme. — Punkt 7 betraf die Er¬
höhung deS Gaspreises , deffen Begründung durch die
immer weiter steigenden Presse der Kohlen- und Betriebsmittel
«ls bereinigt anerkannt wurde. Der Wunsch verschiedener Red¬
ner , den Anschluß an das Murgkraftlverk im Auge zu behalten ,
wurde vom Vorsitzenden unterstützt. Auch diese Vorlage fand
ebenfalls einstimmige Annahme.

fjastatt.
»l. Wohnungsnot. Eine am 28. August hich: abgehaltene

kcrteiversammlung beschäftigte sich eingehend mit der Wohnungs-
iot, welche auch in unserem Ort besteht, und welche im Hinblick auf
ett kommenden Winter zu den schlimmsten Befürchtungen Anlaß
;i&t Die Wohnungskommission , welcher Mitglieder der verschie -
enen Parteien angehören , wird bei den Hausbesitzern nicht gerade
veundlich ausgenommen und muß sich oft grobe Abweisungen ge-
allen lassen. Die Versammlung nahm daher folgende Resolution
instimmig an :

„Die Versammlung wolle beschließen, daß durch die Fraktion
Sei der Stadtverwaltung und Regierung nochmals darauf hinge¬
wirkt werden muß, daß energische Schritte zur Linderung der
Wohnungsnot unternommen werden. Zur Zeit begnügt sich eine
größere Anzahl von Familien mit sogenannten Notwohnungen ,
welche oft nicht einmal heizbar sind. In Anbetracht der schlech.
len Ernährung der minder bemittelten Klasse und des Kohlen-
manaels ist es Pflicht des Staates , schon jetzt dafür zu sorgen .

I daß tn erster Linie gesunde Schlaf- und Wohnräume geschaffen
werden, für diejenigen, die noch in vorbeschriebenen Räumen
Hausen müssen und denen selbst ein milder Winter zur Kette
unberechenbarer Leiden werden muß. In vielen staatlichen
Gebäuden lassen sich mit sehr geringen Unkosten noch eine grö¬
ßere Anzahl gesunder Wohnungen einrichten. In Rastatt z . B.
X& Offiz'erskasino des Reg . 40, welches über 100 000 M kostete
Und jetzt von drei jungen Offizieren bewohnt wird. Diese
Herren könnten ihre sturmfreien Buden ganz gut verlegen, da
sicher jeder ihrer Standesangehörigen über eine größere Anzahl
von Räumsichkeiten verfügt. Des weiteren sind die Stabsge -
bäude der beiden Infanterie -Regimenter zur Zeit fast leer . In
dem des Reg . 40 befindet sich zwar eine Abwicklungsstelle , doch
find ' die noch reichlich vorhandenen Mannschaftsstuben in den
vastionen durchaus geeignete Räumlichkeiten für Büros . Wo

MrzeLntelang tausende von Mensche» wahnen und schlafen muß

Mittwoch , de« 27 . August 1919 . ■
ten , da können auch heute noch einige Aufarbeitungsstäbe 7 bis
8 Stunden täglich arbeiten. Das Stabsgebäude J .R . 111 z. Zt .
nur von einem Beamten bewohnt und muß frei gehalten wer¬
den für den zurückkehrenden Rest des Regiments. Jy den vor¬
stehend genannten Gebäuden siird ohne Unkosten eine größere
Anzahl guter Wohnungen herzustellen.

Der Hiweis , die Gebäude dürften zu Wohnzwecken nicht
frei gegeben werden, weil das Kriegsmimstermm noch nicht
wisse , wieviel Militär nach Rastatt komme, durfte hinfällig sein,
da sich die Friedensbediugungen um so klarer aussprechen .

Hilfe tut dringend not, schon mit Rücksicht auf die zurück¬
kehrenden Kriegsgefangenen und Ausländsdeutschen."

-l. Milchbelieferung. Ter Kommun«lverbcmd gibt bekannt,
daß die Milchzufiihren gegenwärttg derart ungenügend sind, daß
die den Kindern und Kranken zugeteilten Mengen Vollmilch eine
Kürzung erfahren müssen . Wir wollen dem Kommunalverband
keinen Vorwurf machen, denn er kann nicht mehr verteilen, als
er selbst bekommt ; ob vielleicht daS Bezirksamt nicht scharf genug
zufaßt, entzieht sich unserer Kenntnis. Sicher ist nur das eine,
daß oie Lohnforderungen der Arbeiter solange berechttgt sind, als
die Reiche nicht nur imstande sind, Milch zu Wucherpreisen zu
Hamstern , sondern auch in den Läden kondensierte und sterilisierte
Milch in jeder Menge zu kaufen . Der Arbeiter fragt sich mit
Recht, ob denn die z . B. in Baden-Baden massenhaft feil gehal¬
tene Auslandsmilch wirklich nur für die reichen Kurgäste, die zum
größten Teil ihren nicht unterernähtten Körper vom süßen Nichts¬
tun erholen , bestimmt sein soll , während die durch Krankheit und
Elend aufgeriebene Arbeiterschaft weiter hungert und darbt. Wir
können es begressen , wenn ein Arbeiter einen Lohn fordert, der
ihn instand setzen soll , auch kondensierte Milch zu kaufen , denn die
Mahnung, im Interesse des Gemeinwohles keine übertriebenen
Lohnforderungen zu stellen , wirkt illusorisch angesichts des Schlem-
merlebenS in Baden-Baden einerseits und des Wuchers von Seiten
unserer Landwirte andererseits .
Ans dem Murgtal .

Arbeiter-Jugend Gaggemm und Umgebung . Kommen-
den Sonntag , 31 . August , findet in Kavlsruhe das Arbeiter»
Turnfest statt, an dem sich unsere Jugend beteiligen wird.
Da die Jugend schon längere Zeit eine Fahrt nach Karlsruhe
plant, ist es erwünscht, daß sich recht viele Jugend-Genossen
cm der Fahrt beteiligen . Auch wird dem Stadtgarten ein Be¬
such abgestattet. Jugend -Genossen von Karlsruhe übernehmen
bereitwilligst die Führung . Die älteren Genossen bttten wir,
soweit sie Freunde des freien Turn- und Jugend -Sports
sins, sich uns anschließen zu wollen . Abfahrt Sonntag früh
6 .12 Uhr . Treffpunkt 6 Uhr am Bahnhof Gaggenau. Alles
Nähere am Donnerstag abend bei der Zusammenkunft im
„Felsenschlössel ". _

* Pforzheim, 27. Aug. Amtlich wird mitgeteilt, daß wegen
der Unregelmäßigkeiten beim städt. Lebensmittelamt hier ein Vor¬
tragender Rat des Ministeriums beauftragt wurde, die erforder¬
lichen Erhebungen anzustellen.

Heidelberg , 26 . Aug , Ein Kaufmann aus Köln , der hier mit
seiner Frau wohnte , ist wegen Heiratsschwindel verhaftet worden.
Der Mann hatte es verstanden, einer adligen Dame aus Homburg
v . H . 12 000 Ji Bargeld Und für 1600 JH Schmucksachen unter der
Vorspiegelung , daß er sie heiraten wolle , abzuschwindeln .

Seckenheim bfi Mannheim, 26. Aug . Während einer Tanz¬
unterhaltung sprang eine 20jährige Schneiderin aus dem Fenster
des 2 . Stockwerkes auf die Straße und brach beide Füße . Der
Grund zu der Tat war, weil das Mädchen keinen Tänzer erhielt.

* Lahr, 26. Aug . Im Zinken Durenbach, Gemeinde Dörlin -
bach , spielten zwei schulpflichtige Jungen mit einer Schußwaffe,
Diese entlud sich und die 16jährige Josefine Himmelsbach wurde
so unglücklich getroffen, daß sie fofori tot war.

Singen a . H., 87. Aug . Die Unsicherheit im Bodenseegebiet
nimmt ständig zu . An einem der letzten Abende wurde ein Mäd¬
chen aus dem Weg von Singen nach Friedingen von zwei Unbe¬
kannten inmitten des Waldes überfallen und ihrer Barscl' -ch be¬
raubt .

fius der Stadt -
* Karlsruhe , 27 . August .

Das HimAfschnellen der Schichwarenpveise .
* Der Verband der badischen Schuhwarenhänd¬

ler , Sitz Mannheim, verbreitet in der bürgerlichen Presse
folgende Verlautbarimg:

Di? Aufhebung der Zwangswirtschaft für
Häute, Felle und Leder muß zunächst die Folgen haben , daß sich
der Inlandspreis für Leder dem Weltmarktpreis an-
paffen wird. Der Weltmarktspreis ist aber heute bedeutend
großer als der Preis der ehemaligen deutschen Zwangswirt¬
schaft. Das bedeutet für die lederverarbeitende Industrie zu-
nächst eine erheblichere Vetteuerung der Rohmaterialien. Le¬
der ist in allen Weltteilen knapp. Dadurch und besonders auch
durch die große Nachfrage nach Leder in Amerika ist der Welt»
marktspreis in der letzten Zeit außerordentlich in die Höhe ge¬
trieben. Nach den Mitteilungen der Reichsstelle für Schuh¬
versorgung wird sich der Preis für in- und ausländisches Leder
auf etwa 100 M für ein Paar Schuhe stellen . Die Kleinver¬
kaufspreise für fertige Stiefel entsprechend höher . Wir warnen
ferner davor, von den RegierungSmatznahmen zur
Versorgung der minderbemittelten Bevölke .
rung mit billigen Schuhwaren eine Entlastung deS
Marktes zu erwarten . Es handelt sich bei diesen Maßnahmen
hauptsächlich um die Verarbeitung von alten und gebrauchten
Lederbeständen zu Gebrauchsschuhwerk , daS leicht ähnliche ^

Ent¬
täuschung Hervorrufen wird, wie eine Reihe andrer genügend
bekannter Erzeugnisse der Schuhzwangswirtschaft . Der Mangel
an gutem und besserem Straßenschuhwerk wird dadurch nicht
gehoben. Die Verbraucher müssen sich also auf wesentlich höhere
Schuhwarenpceise gefaßt machen.

Wenn man das gekssen hat , wird
^
man zunächst nicht ver¬

stehen , warum man die Zwangswirtschaft jetzt schon auhgr°
hoben hat, wo man doch woist, daß das Angebot in Leider der
Nachfrage noch längs nicht entspricht und man ferner weist,
dast das Minderangebot und Moste Nachfrage von der Spe¬
kulation stets rücksichtslos ausgmutzt werden . Die Interessen¬
ten des Ledermarktes , diesttnausgesetz nach Aushebung der
Zwangswirtschaft schrieen , welchem Verlangen bedauerlicher-
weise stattgegöben wurde, haben sich sofort angelegen sein las¬
sen , den Inlandspreis „dem Weltmarktpreis ünzupassen",
d, h. die Schuh - und Ledernot kräftig auszubeuten . Der sog.
„ legale Handel "

, hat immer damit rennomiert, was er leisten
kann, wenn erst mal die verhaßte Zwangswirtschaft aufge¬
hoben ist. Was es damit auf sich hat, kann sich jeder ausrech¬
nen, nachdem er 150 Ji für ein Paar Schuhe bezahlt hat.
Ein Festtag der Arbeiter-Turner und -Sportler Deutschlands
wird das nächsten Sonntag stattfindende Bundeswertungs -
turnen werden. In ganz Deutschland werden die Arbeiter-
Turner und - Sportler im Vierkampf ihre Kräfte messen .

Für den 3. Bezirk (Karlsruhe und Umgebung ) findet das Fest
auf dem Mehplatz in Karlsruhe statt und verspricht ein
Dag turnerischer und sportsicher Arbeit zu werden. Neben dem

mit
Vierkampf , der schon morgen; beginnt, werden mittags auch an?
der« Sportarten und Freiübungen seitens der akttven Turner /
Zöglinge, Schüler und Schülerinnen dem Publikum vorgeführt
werden. Die Mitwirkenden werden damit zeigen , daß nicht
prahlerhafte Wettkämpfe die Triebfeder zu ihrer Arbeit ist,
sondern daß sie dem Volks wohl und der Bolksgesund .
heit zuliebe ihre LeibeSübungn betteiben und in schlichten
Grenzen ihre gegenseittgen Kräfte zum Austtag bringen.

Es ist deshalb zu wünschen , daß settenS des Publikums, ms.
besondere der Arbeiterschaft , das Fest gut besucht wttd. ES wäre
dies nur ein Akt der Solidarität und der Dankbarkeit, denn schon
oft haben die Freien Turner die Feste der Arbeiterschaft , wie
Maifeier usw . verschönern helfen »nd wurden deshalb von den
ehemaligen Staatsgewalten geschuhriegelt , während die bürger.
sichen Turn - und Sportvereine wegen ihrem braven Verhalten
der alten Regierung und insbesondere der Kriegspolttik derselben
gegenüber als lieb Kind gefördert wurden. Wir gehen wohl nicht
fehl in dem Wunsche, daß eine große Zahl Festbesucher fick ei° .
findet, so daß das Bundeswertungsturnen der Arbeiter.Turner
und Sportler ein wahres Volksfest wird. Für die leiblichen Bedürf.
nifle ist soweit wie möglich gesorgt . Eine Musikkapelle , fm 'e
russels , S ^ sssschaukel usw . werden für Unterhaltung sorgen . D -S,
halb: Auf zum Turnfest der Arbeiter-Turner ! i»e.

Kinderfreude.
Was mit gutem Willen und mit der nöttgen Energie allst

geleistet werden kann, daS hat gestern die Kinderschutzkom -
Mission bewiesen . Trotz des Gewitters, das sich entlud, als die '
Genossinen mit ihren annähernd 600 Lieblingen auf dem Wege
zum „Engländerplatz" waren , konnte man jedem die Freude auf
Gesicht ablesen, denn es gab Musik . Ganz unerwartet hatte die«
Bolkswehr - Kapelle ihr Erscheinen angesagt , kein Wunder/
daß keines der Kleinen fehlen wollte . Nachdem Spiel und Ge»'
tummel beendet war und jedes sein Vesperbrot erhalten hatte,
stellte sich die Schar zum Zuge auf, voran die Volkswehrmufik .
In Schritt und Tritt ging es durch die Kaiserstraße bis zum
Marktplatz , woselbst sich der Zug auflöste und in Gruppen nachden einzelnen Stadtteilen abschwenkte. Eine große Menschen-
masse war Zeuge dieses schönen Vorgangs und vielleicht schlug
manchem das Gewissen , daß er dieses hochherzige Unternehmen
noch nicht zu würdigen verstanden und unterstützt hat . Es find
die Kinder der Armen, denen die Möglichkett nicht gegeben fit,
sich droben im Schwarzwald oder am Bodensee zu erholen und
denen dafür ein kleiner Ersatz geboten werden soll . DiesenKindern werden auch in späterer Zeit die Karlsruher Ferien.
Spaziergänge gedenken , wenn sie als Erwachsene sich ein Urteil
über ihr Schicksal bilden , ein Urteil, das der besitzenden Klasse '
nicht zum Lobe gereichen wird. An dieser Stelle sei der Stad
Verwaltung und allen, die es durch ihre Spenden ermöglicht haben /den Kindem wenigstens diese kleine Ferienfteude bieten zu kön ?
nen , herzlich gedankt insbesondere auch der Volkswehrkapelle für:die selbstlose Mitwirkung. Hoffentlich kommt sie wieder . G. Sch .

'

Aus der Stadtratssitzung vom 21. August 1919.
Erweiterung des städttschen KabelnetzeS. Um Anwohnern derKarl-MIhelmstraße östlich der Parksttatze die Einführung elektri»

scher Beleuchtung in ihren Geschäften und Wohnungen zu ermög-
sichen , wird das Gas- , Wasser- und ElektrizitätSamt ermächtigtin der erwähnten Straßensttecke ein 500 Meter langes Reeder,
spannungskabel im Anschluß an da» Kabelnetz des städtisch« , Elek.
trizitätswerkeS mit einem Kostenaufwand von 18000 zu ver¬
legen.

Straßenpflasterung . Das nördliche Ende der Ettsingerstratz «
das noch keine feste Deckung hat, soll gepflastett und ihre Höhenlage
verbessert werden. Die Kosten im Gesamtbetrag« von 42 000 °«werden beim Bürgerausschuß angefordert.

Hausbrand für Minderbemittelte. Nach einer Mtttetlung des
Deutschen Städtetages soll die für die beiden letzten Kriegkjahre
gewährte Reichsbeihilse zur Unterstützung Minderbemittelter zwecks
Beschaffung von Kohlen in Wegfall kommen , da sie nur für die
Dauer des Krieges vorgesehen gewesen sei. Hier wurde diese Bei»
Hilfe dazu verwendet, unbemittelten Familien , insbesondere be¬
dürftigen Kriegerfamilien, einen Teil - ihre? winterlichen Kohlen.
bedarfS unentgeltlich zu liefern. Da die Verhältnisse im kommende»
Winter voraussichtlich schwieriger sein werden , als in den beiden letz.'
ten Wintern , wird der Deutsche Städtetag ersucht, bei der Reichs»
regierung dringend für die Weitergewährung der Beihilfe einzu»
tteten .

Wöchnerinnenpflege . Einem wiederholt im Bürgerausschuß
und Stadtrat geäußerten Wunsche entsprechend, ist die Stadtver¬
waltung mit dem Badischen Frauenverein und Komitee für da?
Wöchnerinnen-Ashl im Ludwig-Wilhelm-Krankenheim wegen Auf¬
nahme auch ledige Mütter daselbst ins Benehmen getreten, .Es wurde vereinbart, solchen Müttern in Bälde, möglichst schon vorck
Oktober ab, Ausnahme und Pflege im Asyl zu gewähren . Au»
können , soweit möglich, einzelne dieser Personen schon einige Zeit
vor ihrer Entbindung unter noch zu Vereinbarerchen Bedingungen
im Asyl Unterkommen finden. ]

Erholung für Schulkinder. Die Frauenseftion der sozialdem«
kratischen Partei Karlsruhes hat sich zur Aufgabe gesetzt, die Kim
der der Armen hiesiger Stadt aus allen Stadtteilen an bestimm
ten Nachmittagen zu sammeln, mit ihnen Spaziergänge zu unte«
nehmen , und sie sodann auf großen, freien Plätzen zu Spiel uni .
Sang zu vereinigen. Eine zu diesem Zwecke gebildete „Kinde«
schutzkommsssion " wird das Unternehmen durchführen . Den Kim
dern soll bei diesen Anlässen eine kleine Erfrischung , auch Brot
mit Aufsttich gereicht sowie Spielzeug geboten werden . Da die aus
Sammlungen herrührenden Mittel hiezu nicht auSreichen . hat dis
Kinderschutzkommfision um einen einmaligen Zuschuß aus der!
Stadtkasse nachgesucht. Ter Stadtrat bewilligte einen solchen von!
500 M . Zudem wird den Kindern während der Schulferien ein ode»
zwei Mal freier Zutritt in den Stadtgarten bewilligt .

Trinkerfürsorge. Der Beitrag der Stadt an die Beratung^
stelle für Alkoholkranke hier wird mit Rücksicht auf ihre in den letzs
ten Jahren bedeutend gestiegenen Aufwendungen und auf den 6eJ
absichtigten weiteren Ausbau des hiesigen Fürsorgewerkes — e»
sollen ein weiterer Fürsorger sowie eine Pflegerin eingestellt wer4
den — von jährlich 400 M auf 3 500 M erhöht .

Arbeiterturnwesen. Die freie Turnerschast Karlsruhe ve«
anftaltet gemeinsam mit dem 3. Bezirk des Arbeiterturnerbundes
( 10. Kreis) am 31 , ds . Mts . auf dem hiesigen Meßplatz ein Bun-,
deswertungsturnen , bei dem zahlreiche auswärtige Vereine ick
einer großen Anzahl Turner vertteten sein werden . Zur Deckung
der erheblichen Kosten dieser Veranstaltung wird der freie»
Turnerschaft ein Zuschuß von 1000 dH. auS der Stadtkaffe bewilligt

Sozialdemokrattscher Verein. Bezirk Mittel» «ub Güdweftj
stabt . Heute Mittwoch , 27 . d§ . Mts ., abends 8 Uhr , Sitzung in
der „Krone "

. Die Komiteemitglieder der beiden Bezirk« werde»
ersucht, pünktlich zu erscheinen . — Auch die Sttahenvbleute det
beiden Bezirke sind dazu eingeladen.

'
;

Bolksvorstellung im Landestheater. Am Sonntag , 31. August
nachmittags 2 Uhr findet im städt . KonzerthauS eine vom Go>
Werkschaftskartell bestellte Volksvorstellung des Landes
theaters ( „Der Zigeunerbaron"

) statt . Die Karten aus gab »
erfolgt am Freitag Abend 7 Uhr in folgenden Lokalen : Für die
O st st a d t in der „ Gewerkschastszcntrale ", Kaiserstraße 13 , fü»
die Südstadt im „ Auerhahn"

( Schützenstraße ) , für die Wests
stadt in der Restauration „Zur P «Ime "

( Lessingstraße 40 )»
Preis der Karten : Parterre : 1,80 M, Galerie ljäO Ji . Karte»
sind '« inbeschränkter Anzahl erMtlick . ^



Nr. 198.
Mittwoch, de» 27. August 1919.Zum Schulinspcltor in Karlsruhe wurde Hauptlehrer Dr .Georg Laule von der Volksschule in Heidelberg durch dasUnterrichtsministerium ernannt . Dr . Äaule gilt als außerordent-lich kenntnisreicher Schulmann und ausgezeichneter Lehrer. Erwirkte 20 Jahre an der Heidelberger Volksschule. Im Jahre 1918promovierte er an der Universität Würzburg zum Doktor der Pbilo.jophie mit einer Arbeit über die Pädagogik Friedrich PaulsenS.

Bon der Albtalbahn. Aus Rüppurr schreibt man uns : DieA l b t a I b a h n geht nun scheinbar ihrer Auflösung entgegen . Inden letzten Tagen werden ihre Zuckungen immer schwächer unddie Zeit ist nicht mehr fern, wo sie kein Lebenszeichen mehr von sichgibt . Wir würden ihr keine Thräne nachweinen , wenn wir undviele andere nicht jeden Tag nach Karlsruhe zur Arbeit mühten.Wir haben immer noch die schwache Hoffnung, daß man Hundertevon arbeitenden Menschen nicht einfach ihrem Schicksal überläßt ;daß endlich herzhaft zugegriffen wird und geregelte und menschen¬würdige Verkehrsverhältniffe geschaffen werden . Von der Albtal-
bahngesellschaft erwarten wir das nicht ; die hat bis jetzt vollstän¬dig versagt und wird es auch in Zukunft tun ; was sie meisterhaftversteht , ist die fortwährende Steigerung der Fahrpreise. Wir
verlangen , daß der Staat die Bahn übernimmt . Begründet istdieses Verlangen genügend damit, daß die Gesellschaft nicht in der
Lage ist, die Verkebrsb-dürfnisse der hiesigen und der Albtalbe -
wöhner auch nur einigermaßen zu beftiedigen. Wir Rüppurrerverlangen ferner von der Karlsruher Stadtverwaltung , daß die
Straßenbahn herauskommt. Unsere Eingabe an den

'
Stadtrat ,Finanz- und Arbeitsministerium betreffs Albtalbahn ist bis heute

noch nicht beantwortet. Mit dieser Verschleppungstaktik ist unsaber nicht geholfen . Wir erwarten , daß jetzt in der Sache ein¬mal ganze Arbeit gemacht wird und daß man rächt nur die Direk¬tion der Albtalbahn hört, sondern in erster Linie die Leidtragenden.
Fußball . Der Fußball-Klub Mühlburg veranstaltet heute

Mittwoch , den 27 . August , ein Wohltätigkeitsspiel , dessenReinerlös zugunsten unserer heimkehrenden Kriegsgefangenenverwendet werden soll. Zu diesem Wettspiel hat sich Mühlburg die

Seile 5.Rasenspieler Mannheim verpflichtet . Das Spiel findetauf dem Sportplätze an der Honsellstraße statt ; der Beginn desWettkampfes ist auf HÜ Uhr abends festgesetzt.Konzert im Stadtgarten . Heute Mittwoch nachmittag findetim Stadtgarten ein Konzert der Grenadierkapelle unter Leitungdes Herrn ObermufitmeisterS Bernhagen statt . (Siehe Anzeige .)

Setzte Nachrichten.
Internationale Brrxarbciterkmifereuz .

Berlin, 27. Aug. (Tel.-Tel.) Dem „Vorwärts " zufolge
finden heute in Amsterdam Besprechungen zwischen den
Mhvcrn der Bergarboiterbewegung aller Län¬de r über die Abhaltung eines internationalen Bergarbeiter -
kongrefses statt. Die britischen Bergarbeiter sind durchSmillie und HodgeL vertreten. Die deutschen Telogiev-
tcn trafen gestern bis auf H u e schon ein.

Landesausschußwahlen in Lippe .
. !

Berlin , 26. Aug. (Priv.-Tel .) In den Landesausschuß des
früheren Fürstentums Lippe wurden nach dem „Berl. Lok.-Anz."

genxihlt : 11 M e h r h e i t s s o z i a P; ft e n , 8 Deutsch-
nationale , 6 Demokraten, 1 Unabhängiger . Gegen die letztenWahlen vom 23. Februar 'gewannen die Deutschnationalen1190 Stimmen, die Deutsche Bolkspartei 159. wogten die
Demokraten 927 Stimmen verloren und die beiden fozialifti-'
chen Parteien 1381 Stimmen einbüßten.

(Der Rückgang der sozialistischen Stimmen ist oft „ Erfolg "
der U .SP . zu buchen, die mit ihren Umtrieben die Sache desSozialismus ungemein sck)ädigt. WaS dabei herauskommt , zeigtfigura . Tie Red.)

. § Eslin , - 6 . Aug Heute nachmittag fand in den Räumender Reichsbank die Gründung der ReiSsanleihe . Aktien -Gesellschaft statt. Das Kapital beträgt 4M Millionen Mark,auf welches zunächst 26 Prozent eingezahlt sind.
Berlin , 27 . Aug. D :e Dresdener Bankbeamten haben dem

„Berl . Tagebl . " zufolge gestern abend beschlossen , am 1 . Septmeberdie Arbeit n ' ederzulegen nachdem die Bankiestungen es abgelehnthaben einen Tarifabschlutz bis zum 20. d. M. zu unterzeichnen .WTB . Bad Homburg. SS . Aug . Der Stab der Gruppe Meinerhielt heute vormittag die Mitteilung, daß der von den Eng.ländern zugesagte sofortige Heimtransport der deutschenKriegsgefangenen vom Fünferrat sistiert worden ist . DerStand der Gefangenenfrage ist daher einstweilen unverändert.
Versailles, 26 . Aug . Nach Meldungen aus Marseille; ruhtheute^

die Arbeit im dortigen Hafen vollkommen , so daß selbst ein»getroffene Gemüseladungen nicht entladen werden können. DerPräfekt soll den Unternehmern vorgeschlagen haben , Arbeiter ausden Kolonien kommen zu lasten.
Amsterdam, 26. Aug. Der „Telegraaf" meldet aus Vlis «singen , daß ein deutscher Kriegsgefangener, der bei Catzandversuchte , nach Holland zu flüchten von der belgischen Grenzwacheerschossen wurde.

Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik. Ausland,A» S der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; für BadischePolitik, Ans der Partei . Kommunales, Soziales und FeuilletonHermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlich>n Karlsruhe , Luisenstraße 24.

Verefneanzefger .
GrünwetterSbach. kSozialdem . Verein.) Donnerstag,y„ d Uhr rm Gasthaus zum

abends
„Adler" Brrfammlung, wozu auch«

die Volksfreundleser eingeladen sind . Wegen wichtiger Sache !
ist es Pflicht , vollzählig zu erscheinen . Also bleibe keiner fern !.

^ l 'eleplion 5448j

133 fialserstrasse
ino

Kaiserstrasse 133

Mittwoch, den 27. Ms Freitag, den 29. August 1919
Dar grosse sensationelle DetekMIager

Mac Ganters seltsames Erlebnis
in vier spannenden Akten.

Sensation Ober Sensation! Abenteuer Aber Abenteuer !

Bertram im gefährlichenAlter
Urgelungenes Lustspiel in vier Akten von Toni Attenberger .

ln der Hauptrolle :
Frans Seitz und Lotte Stein .

Motto : Das lachen ist des Lebens beste Medizin.
5893

i-* " - ^ ^ ,".~i-“-i—ii—ii—i—ii—j _n_i_r_ii_m_i _|- j i_i—u*lji_i_«_i-

} Rudolph Holl , Dentist !
Karlsruhe , Eitterstr . 8, neben Warenhaus Tietz

J Fernruf 2798. not

L
Sprechstunden : 9—12 und 2—0 Uhr.

Samstag nachm und Sonntag keine Sprechstunde .

Schlecht .Schleid«
verlangen Prospekt für
Fernunterricht

.zur sich . Erlangung einer

Mtten Handschrift
Spezial - Schreib« Institut
F. Buck , Karlsruhe,

Lesstngstr. 78 . 5780

°m Knckncknhren
in den feinsten Salon wie
auch in jedes andere Zimmer
Lastend , noch Friedens«
fabrikat« mit Reinmeising«
werk , tieitönendem Kuckuck¬
ruf u . Schlagwerk, wunder¬
bare Holzbildhauerei,Größe
34X46 cm , 10 Jahre
schriftl. Garantie ver¬
sendet auch einzeln in guter
Verpackung das Stück zu
Mk. 72 . - . F . « . © .
Brünz , Uhrmacherei ,
Mochenwangen i Württ .

Siv rauchen zu viel !
„ Pauchertrost " - lua

Tabletten fgef. gefch .) ermög¬
lichen, daSRauchen ganz oder
teilw. einzustellen. Unschäd¬
lich ! 1 Schachtel L.
C Schachteln M 10 frei Nach»,
lärmt leis«, Ramhorg KE/ISJ.

Z» kaufe» gesnchtr
Gebrauchte Bette« und
Sofa » wenn auch defekt.
Wunsch , Adlerstraße 36.

Postkarte genügt, u »,

Sie Bereinigung der Mwuchui«
der

Karlsruher

Kemßmgs-Wlnle
gestatten sich hiermit ganz ergebenst der verehrlichen
Kundschaft zur Kenntnis zu bringen, daß ste mit Rück¬
sicht auf die allgemeine Teuerung, der sehr hohen
Arbeitslöhne und Materialpreise, insbesondere Leder rc.,
rückwirkend ab 1 . August d. I . einen allgemeinen PreiS-
auffchlag eintreten lasten. Wir geben un» der Hoffnung
hin, daß unsere werte Kundschaft dies den heutigen
Zeitverhältnissen entsprechend berücksichtigt. 5763

Mit vorzüglicher Hochachtung
Me Bneiulgmg KurlKuhw Fcufter-

nluiWgk-üuteruehiull:
A . W . ANethe , Kronenstraße 12/14
Süddeutsch . Reinigungs -Institut

Kaiserstraße 34 a
Kart Reist , Brunnenstraße 1

Adolf Riesel , Nudolfstraße 25
August wipfter , Luisenstraße 67.

»er sozialem . rarlei
Karlsruhe , Adlerstrasse 16

empfiehlt:
Dis neue badischeVerfassung
- mit Porte 70 Pfennig . -

Oie Gemeinde- . Bezirks - und Kreiswahlen
Preis 40 Pfennig , Porto 5 Pfennig .
Die neue Cemeindeordnung
Preis 3.— Mark, Porto 10 Pfennig.

Residenz - JrLichtspiele
Nur bis Freitag ! Nur bis Freitag !

Waldstrasse 30 Schillerstr a 22 Kaiserstr . 5 Durlach Sriiasr Hof

Sehatten der
Vergangenheit

Filmscnauspiel m vier Akten.
In den Hanptrollen :

Lotte Senmann, Carl Beckersache .

Oie Stadl ohne Lachen
Herrliches Drama mit eigenartigen Ideen
in vier Akten voll aufwühlender Gewalt

von Toni Attenberger .
In den Hauptrollen : Egon Clauder tu
Frl.AnnemarieHolsten ;(Karlsiuherin )

Künstler -Kapelle
Einlass V-3 Uhr Anfang 3 Uhr.

100000 Dollar
oder

Der rote Jack
Sensationsfilm von Georg

Kaiser in vier Akten .
In der Hauptrolle :
Ada Von chlers .

Leichtsinn
und Genie

Schauspiel in fflnf Akten.
Mit Benützung von Alexan¬
der Dumas1 Drama „Kean u.

In der Hauptrolle :
Friedrich Zelnik .

Wo istColetti?
Urgelungene Posse von

Max Mack in drei Akten .
Ort der Handlung : Berlin.

Die goldene IS
Lustspiel in drei Akten.

Eine reizende Backfiseh-
geschichte .

Anna müller -Linke.
KBnstler -Kapelle .

Einlass Vj3 Uhr , Anf. 8 Uhr.
Kopenhagen

Naturaufnahme .

Die Gräfin mit
dem Reiher
Drama in vier Akten .

Lissv und ihre
Verehrer s

Lustspiel in drei Akten.

Ab Samstag
Der rote Jach.

Elegante Herren-,
Damen- und f
= garberobe
fertigt schnell und billig

Umarbeiten— Reparaturen .
Anton Kuhn, ,«>0

Rüppurr erste. 20, H . I/III .

Graue Haare
u. Bart erb .garant . dauernd
Naturf . u . Jugendfr . tvied . d.
uns. feit 12 Jabr . best , bew.
„ Martinique ".*11’1

Taus . v. Nachbest . Fl. ^ t 4.-
Nachn . nur durch

SanisYersandMünchen26 .

Zwei 5 nnd 6 Monate
alte , weiße hornlose

SMkWchtMe
unter Garantie für Sprung¬
fähigkeit zu verkaufen bei
Theodor Kem» Nußheim ,
Hinterstraße 124. 5866

Blindeit-flrbeil.
HanSbaltnngS < Bürsten
nnd Roßhaar - Bürsten
empfiehlt Wilh . BooS »
Viktoriastr . 6.

ist %
«T.

Bestellen Bie sofort die
Broschüre

Der beste Schutz vor 1
Gesehleebtskraekbeitea

Bringt dem Kranken Ge¬
sundung und schützt den

Gesunden. 5812 [z
Preis 2.50 Nachn.

Versandhaus Sanitas
Porst ü I* Abt . VL I

W. mUHD . flRCH.
KARLSRUHE- MAXAUSTRASSB16

LtavbesSnch -As^Sge
der Stadt Karlsruhe

Eheschliestnngen . Ernst
Koppel von FriedrichStal,
Kr. Saarbrücken , Kaufmann
hier, mit Mary Schütz von
London-JSlington . Friedrich
Israel von Eberbach. Kaufm.
hier, mit Eva Löwe von
Jöhlingen . Max Schneider
von Hohentengen, Kaufm.
in Eßlingen a .N ., mit Maria
Kämmerer von Straßburg .
Xaver Gschwend von Whhl,
Kanzlei-Assistent hier, mit
Mart . Früh Witwe v. Baden.
Hermann Mayer von Neu¬
hausen a. Filder . Duro -
monteur allda, mit Maria
Zieste von Huzenbach. Fr .
Reinhart von Königheim,
Lok.-Heizer hier, mit Bar¬
bara Platz von Maikammer.

Todesfälle . Elisabeth
Wetzel, ledig, Privat ., all
6b Jahre . Benjamin Leos,
Witwer, Kaufmann , alt 77
Jahre . Friedrich Geisen-
dörfer, Ehemann, Privatm .,alt 80 Jahre . Emilie Essig,alt 81 Jahre , Witwe deS
Stadttagl . Simon Essig.

ÖNIX
Heute Mittwoch Abend
unkt 8'/» Uhr im „Löwen¬
achen" außerordentliche ,

Mitglieder -
Um vollzähliges Er¬

scheinen wird gebeten .
Tagesordnung :

Anstellung eines Trainers.
5898 Der Borstand .

Rastatt . Rastatt .
<to» Verkauf von
Alt . u.

Reu -
Besichtigung ohne Kauf«

zwang erwünscht .
Rarl Rauch ,

Kaiserstr. 49. Kaiserstr . 49.

Mel

(Die amtliche Behandlung
von Fundsachen ).

Im Stadtgarten wurden
in der Zell vom 1. August
1918 bis »1 . Juli 1918
Geldbeutel . Handtäsch -
chen. Schmncksachen und
sonstige Gegenstände
anfaesnnden . mm

Dir Empfangsberechtig¬
ten werden hiermit gemäß
§ 980 8 . G . B. aufgefordert,
ihre Rechte au den oben
angeführten Gegenständen
binnen 3 Wochen bei dem
städt. Gartenamt , Ettliager -
str. 6, anzumelden, widri¬
genfalls die fragliche » Ge-
genstände, sowrll ste sich
dazu eignen, gemäß ß 978
B. G. B. versteigert werden.

StLdt . Gartenamt .

HasmMÄHasw
z« verkaufe » . Zu erfrag,
bei Vogel , Augartenstr. 1.

NM

Galerie Moos
Kaiserstrasse 187 L

Juli —August *•°*

42.SonferansItellnng

„Schwarzwald“
Geöffnet:

Werktags : 10—8 Uhr.
Sonntags : 11—1 Uhr.
MiillMlUl



«r. 188. Seite kMittwoch, de« 27. August 1919.

Betrifft « rudern«, der Gab», Strom-^ . und Wafferbczugsordnung
Der Bürgerausschuß hat in seiner Sitzung vom

VO. ds. Mts. den Aenderungen der Gas-, Strom- und
Wafferbezugsordnung, wie sie in unserer Bekannt¬
machung vom 26 . Juni ds . Js . veröffentlicht worden
find , mit der Maßgabe zugestimmt , daß, entsprechend
unserem nachträglich gestellten Anträge, die Sätze für
den Gaspreis in den §§ 13 und 15 der GasbezugTord -
nung und für den Strompreis in den §§ 15 Buchstabe a
und 16 der Strombezugsordnung jeweils um 5 H , der
Preis in § 15 Buchstabe d um 3 H erhöht werde . Der
Preis in Buchstabe 15 c der Strombezugsordnung stellt
pch dementsprechend auf 10 JC 20 % .

Gemäß dem Beschlüsse des Bürgerausschusses vom
20 . ds . Mts. bleibt ferner der Bürgerausschutzbeschluß
vom 27 . Juli 1917. wonach der Stadtrat ermächtigt
wurde, für die Dauer des Kohlenmangels den 8 15 der
Gasbezugsordnung (Preisermäßigungen für Großver-
braucher) und den § 16 der Strombezugsordnung (Ge¬
währung von Verbraucherrabatt) außer Geltung zu
setzen, bis auf Weiteres in Kraft. 5890

. Karlsru ^ s^ den 23. August 1919.
Der Stadtrat.

Kartoffel ■ Uerteilung.
Für die Woche vom 25 . bis 31 . August 1919 kommen

ab Mittwoch , den 27 . August- auf die Kartoffel -
'/narle A Nr. 119 mit Anhang, 5 Pfund Kartoffel zur
Verteilung . Preis 17 Pfg . für 1 Pfund.

Karlsruhe , den 26. August 1919 . 6888
Nahrnngsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

( v
■
%

- »vÄ *»
I , - Re p a r aj u r e « -'werden
k -Mxrompt und billig ausgeführt

Uhrmacher
Ecke Werder - «. Morgenstraffe .

' Ankauf von Gold, Silber und Uhren.

Vergebung
von

Insiallsilons -. ScMosser- and
"

flnstreicbarbelten.
Obengenannte Arbeiten zu den Wohnhäusern für

lie Gemein. Baugenossenschaft Grötzingen e. G. m . b . H .
sollen im Wege der öffentlichen Verdingung vergeben
werden. Angebote sind portofrei, versiegelt mit

.
ent¬

sprechender Aufschrift versehen und unterschrieben
spätestens am Dienstag , den 2 . September , vor »
mittags 11 Uhr hierher ein ;ureichen. Zeichnungen
und Bedingungen können während der Geschäftsstunden
b .-im Ortsbauamt eingesehen werden, wo auch die An¬
gebotsformulare gegen Erstattung der VervielfältigungS -
Asten in Empfang genommen werden können. °s»«

Grötzingen . den 26. August 1919.
Die Bauleitung :

\ Rimmler .

Von der Reise zurück P. C. R. Lange

Behandlung »- Frauenleiden
nach Thure Brandt 5885

(Hafurii büverIah ren).
Karlsruhe , Viktoriastraße 18 in

Sprechstunden 9—11 vormittags .

/ ?
- :-

Yon . der Reise zurück
Adolf üeinslieimer

. Zahnarzt bssi
> Telefon 594 Kaiserstrasse 189.

!> - J
Kmait-Heschirre
. werden dauerhaft repariert (nicht gelötet ) 4608

Öefdnrr - Reparaturan ftalt
Karlsruhe , Köruerstr . 38 , im Hof. Telefon 1421 .

Städtisches Xonzerthaus .
> ,v .. Mittwoch, den 27. August 1919 . 5892

Die Rose uon Sfambul.
Operette in 3 Akten von Julius Brammer und

r* A. Grünwald . Musik von Leo Fall .
Anfang V28 Uhr . Ende 10 Uhr.

fiausimr (innen )
erhalten lohnende Gebrauchsartikel und
Neuheiten die gerne gekauft werden , sm

Amattenstratze 39II . Stock.

PalasMiishlspiele
PF * Nur 3 Tage !

Hilde Wörtter
und

Bruno Deearli
in

Das Lächeln der
kleinen Beate

.

Drama in 4 Akten von Maria Luise Droopj der
Verfasserin des Filmwerks

Die tieblingsfran des Maharadscha.
1 . Film der Hilde Wörner-Serie 1919/20 .

Arno Sfarhs Kraft
xm

Soziales Drama in 4 Akten
von Fritz Prochnewski .

Ein Filmwerk von bezwingender Eigenart und glänzender
Darstellungskunst . 5884

Künstler - Kapelle
Leitung ! Kapellmeister Freudig .

.uiiiiiiii.iiiiiiuiliMiiillll

Einladung !
Zum Zwecke des Zusammenschlusses der selbständige » Privat -

architekte« Badens findet am
frellag . den 29. Hugurt 1919, nachmittags 2 Uhr

im RathauSsaal der Hauptstadt Karlsruhe ein

BaÜlscbcr MMektentag
statt . Es werden sprechen :

Der Verwaltungsdirektor der Deutschen Architektenschaft Herr Dr . Posener j
| über den Zusammenschluß der deutschen und deutsch - österreichischen I
z Privatarchitekien. Der Vorsitzende der Ortsgruppe Karlsruhe des B.D .A. §'

Herr Architekt Deines , über den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete ?
in Nordfrankreich und Belgien. !

? Im Anschluß an diese Vorträge Beratung und Beschlußfaffung über den |
Zusammenschluß der bad. selbständigen Privatarchitekten . Begrüßung der f
auswärtigen Herren Kollegen 7s1 Uhr im Stadtoartenrestaurant (Frühstück ) . |

^ Alle selbständigen Privatarchitekten Badens (nicht Unternehmer ) sind
jj zu dieser Tagung aufs dringenste eingeladen . 5369

Demes, Architekt B.D .A..
i

KleiHeparalur-Aiistal!
_ <m <m

Inh . L . Grämlich 4992

Hur Zäfiringersfr . 41a nächst der Kronensfr.
— Telephon Nr. 2590. —

Reparieren , Wenden, Aendern , Aufbügeln und
Reinigen sämtlicher Herren- und Damengarderobe .
Umarbeiten von Uniformen in Zivilkleidungsstücke .

R St «r-tg «rvten.
Nur bei gutem Wetter . 5882

Mittwoch , de» 27 . August , nachm, von 4 — 7- 8 Uhr

Konzert
der Kapelle des

1. Bad . Reichswehr - Regks . 27.
Leitung : Obermusikmeister Bernhagen .

EiutrtttSLreisejviebekanntLULöal. 5 -i LnstbarkeitSüeuer.

frsuenscbulr
Vors. Frauen lassen sich

kostenlos uns . Broschüre über
unsere hygien. Schutzartikel
senden . Rückporto beilegen.

Norra » Versand
Fürth i . B ., Sommer¬

straße 3. 5571 z

Bester Zahler
für getr . Kleider, Schuhe,
Weißreug, Lumpen, Pap er,
Altmetall, Flaschen , iteller-
und Speicherkram. 5850
3 . Brief , Fakauenstr. 35.

Uerband der Gemeinde- und
Staatsarbeiter (Ä ‘

„
e,,).

Donnerstag » de« 28 . August, nachmittags
4 '/- Uhr, findet in der GcwerkfchaftSzentrale ,
Kaifersträtz« 13, eine

Allgkm. Gemklildkarbkilkl-
JTrrrammlnna

statt, zu der wir die Kollegen und Kolleginnen samt»
licher städtischer Bettiebe höflichst einladen .

TageS - Ordnung :

Slellungnabme za denAnträge«
betreffs CeuerungS 'Zulage.

Referent Gauleiter Bürker .
Die Herren Stadträte und Burgerausschußmitglieder . '

ebenso die Herren Vertteter der Preffe sind ebenfalls
höflichst eingeladen .

Die OrtSverwaltung r
J . A. : August Karcher .

Reichsbund der
“ '

.
.

Kriegstsilnehmer >>. Kriegshinterbliebenen
Ortsgruppe Karlsruhe, Zirkel 33.

Bis Montag , den 8 . September findet bei '
unseren Mitgliedern
Kamerad Schlegel , Kaiserstrasse 124 b

(in Firma Mehle & Schlegel )
und Kamerad Wertheimer

(in Firma Jakob Wertheimer , Mannfakturwaren )
Ettlingerstrasse 27

der Verkauf von Anzugsstoffen , auch für Kostüme
und Knaben -Anzüge geeignet , zu billigen Preisen für
Kriegsbeschädigte , Kriegsteilnehmer und Kriegshinter¬
bliebenen statt .

Nur Mitglieder können die Waren erhalten .
Der Vorstand . 587t

Mesmer Exerzierplatz
Karlsruhe 5872

Varietb - Schao
Direktion : D. Traber & Sohn

Heute abend 87 * Uhr

Sf grosse Uorstellung. 31

Die moderne Elektrizität
Fachlehrbuch I . Ranges M. 22 .—. Leitfaden d. Elek,

trotechnik 11 .— . Taschenbuch f. Monteure elektr . Beleuch.
tungsanlagen 5.60 . Eletr . Licht- u. Kraftanlagen
4.50. Hausinstallation f. Schwach- u. Starkstrom 4.70,
SchaltungSbuch f. Schwachstrom 5 .30. Schule ü . Elektro¬
monteurs 5.50. Starkstromanlagen 11.—. Der Stark ,
ftrompraktiker 5 .50. Starkstromtechnik 37.40. Ankerwick¬
lungen 3.30. Elektrotechnische? Auskunstsbuch 14 .30,
Elektro -Auskunftei 7,50. Telefon- u. Signalanlagen
11 .85 . Der Gas - u. Wafferirrstallateur 17.20. Der prak¬
tische Klempner 8.25. Rechenhelfer 4.70. Lohnrechner
2.—. Buchführung 5 .75. Richtig Deutsch 5 .75. Franzö¬
sisch 5.75. Englisch 5.75. Polnisch 5.75. Recht'chreibung
(Duden) 7 .15. Fremdwörterbuch 5 .75 Rechtsformular¬
buch 5 .75. Rechnen 5.75. Geschäfts - u. Privatbriefstelle»
5 .50. Guter Don u . feine Sitte 5.75. Tanzlehrbuch 3.35,
Die Gabe der gewandten Unterhaltung 3.20 . 6000 Re¬
zepte zu Handelsartikeln 15.—. . Preisgekröntes Lehr-
buch der Landwirtschaft 13.35. Gegen Nachnahme
L. Schwarz L Comp., Verlagsbuchhandlung, Berlin E
14 R, Annenstr. 24 . - 4975

Wir suchen eine zuverlässige

Jcitungs -ärigmu
für die Südweststadt .

Geeignete Bewerberinnen wollen fich bei
uns melden .
Geschäftsstelle des Volksfreund

Luiseustratze 24 .

Oel-FaN KDnlosDaGli
Verarbeitung von Oel -Saaten

Montag bis Donnerstag für Mohn
Freitag und Samstag für Reps .

Gesetzlich vorgeschriebene Mahlscheine
sind mitzubringen . 5839
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